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Die Verantwortung
steht bei der VP Bank Gruppe im Mittelpunkt. 
Das beweisen unsere Umwelt- und Qualitäts-
zertifizierungen. Nachhaltig sind auch unsere 
Wachstumsstrategie und der verantwortungsvolle 
Umgang mit den Kundengeldern. Wir nehmen 
diese Verantwortung wörtlich. Ihre VP Bank.

Die liechtensteinische VP Bank Gruppe ist vertreten in 
Vaduz, Zürich, Luxemburg, Tortola/BVI, München, 
Moskau, Hongkong und Singapur. www.vpbank.com  

AZB 9494 Schaan



 Li
ec

h
te

n
st

ei
n

er
 A

lp
en

ve
re

in
  

  
  

  
 E

N
Z

IA
N

 
3/

20
11



Herausgeber: 

Liechtensteiner Alpenverein

Steinegerta 26, FL-9494 Schaan

T +423 232 98 12, F +423 232 98 13

info@alpenverein.li, www.alpenverein.li

Redaktion: 

Heribert Beck, Meinrad Büchel,

Marianne Hoop, Berit Tobler

Gestaltungsgrundlage:

Mathias Marxer, Gregor Schneider

Visuelle Gestaltung, Triesen

Satz und Druck: 

Lampert Druckzentrum AG, Vaduz

Fotos: 

Max Beck, Hans Dürlewanger, Karl Eberle,

Nicole Ender und Andi Frick, Florian und Rosi Gantner,

Klara Hagen, Markus Konzett, Urs Marxer, Martina Negele,

Erwin Pfeiffer, Erich Struger, Alexander Rohrer, Felix Vogt, 

Sandra Wenaweser, Verena Wildi, Petra Wille, Ernst Wohlwend

Umschlagbild:

Aufstieg Obergabelhorn

Foto: Michael Konzett

Ausgabe 3/11, 48. Jahrgang

Auflage: 1’850  Exemplare

Erscheint vierteljährlich

Redaktionsschluss für die Ausgabe 4/11

ist am 18. November 2011

Gedruckt auf Recycling Rebello, 

70% Altpapier, FSC zertifiziert

© 2011 Liechtensteiner Alpenverein

alle Rechte vorbehalten



Inhalt 

Vereinsmitteilungen  5
Mitgliederbewegungen  9
Wanderlust kennt kein Alter interview mit Anna Maria Marxer 11
Jugend und Familie Berichte und Aktivitäten unserer JO 15
Jugend- und Familien-Programm 2011 23
Bergsport Berichte unserer sommertouren 24
Sommertourenprogramm 2011 33
Wandervögel LAV-Senioren 36
LAV-Senioren 55
Vorschau Aktivitäten 2012 63
Achterknoten nie zurückstecken sicherheit im Bergsport 64
Vortrag Alpenprospektion FL 66
Benachbarte Vereine 67
Naturwacht 70
Wildtierschutzzonen 71



4

SCHREINEREI 
HEINZ WOHLWEND AG

Innenausbau

Möbel

Küchen

9488 Schellenberg  ı  T +423 373 34 01
www.schreinerei-wohlwend.li

unsere Trockenwurst-Spezialitäten lassen jedes Picknick unvergesslich bleiben…
Erhältlich in div. Läden Liechtensteins oder direkt bei uns

Franky und Leni Willinger, Mittlere Länge 11, 9487 Bendern
00423 262 31 10 , flwillinger@adon.li
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Vereinsmitteilungen
caroline egger, präsidentin

Liebe Alpenvereinsmitglieder

Folgender spruch trifft für mich als LAv-präsidentin den nagel auf 
den Kopf: «An den Kindern merkt man, wie man älter wird!» nur sind 
es in diesem Fall nicht die Kinder, sondern meine LAv-präsidentenzeit, 
welche mir dies vor Augen führt. Die tage, Wochen und Monate ver-
gehen wie im Fluge. schlagwörter wie hütten und Wege, senioren-
wanderungen, Familien- und Jugendwanderungen, Auslands- und 
vorstandsitzungen sind meine täglichen Begleiter. Auch während 
der sonst allgemeinen sommerpause gab es immer wieder Korre-
spondenz zu beantworten und dementsprechende rücksprachen zu 
halten. Aber ich wachse immer mehr in mein Amt hinein und diese 
vielseitige Arbeit macht mir ungeheuer spass. tatsache ist, dass ich 
bereits das zweite Mal an meinem computer sitze und mir notizen 
für die vereinsmitteilungen mache. Der enzian 2/11 liegt bereits wie-
der drei Monate zurück.

ich möchte auf eine kleine Änderung bezüglich den vereinsmit-
teilungen aufmerksam machen. neu ist, dass die jeweiligen LAv-res-
sortinhaber ihre aktuellen Mitteilungen für die publikation «enzian» 
selber verfassen.

Dies ist auch für mich leichter, somit werden informationen aus 
erster hand an interessierte Leser und Leserinnen weitergegeben 
und ich muss nicht wegen diesen oder jenen Details nachfragen und 
diese meinerseits formulieren.

Mitte Juni nahm ich an der präsidenten- und Abgeordneten-sit-
zung des sAc in Davos teil. Zu Beginn der sitzung machte uns der 
Landamann von Davos verschmitzt darauf aufmerksam, dass die 
Mächtigen der Welt am World economic Forum auf denselben stühlen 
gesessen haben, wie wir nun. vielleicht wollte er uns damit mitteilen, 
dass der sAc auch so gewichtig für Davos ist, wie das World economic 
Forum für die Welt. ich hatte im Laufe des tages Zeit und Gelegenheit, 
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da und dort Kontakte zu knüpfen und mich als nachfolgerin von Da-
niel schierscher vorzustellen. es war für mich sehr eindrücklich, an ei-
ner so grossen und hervorragend organisierten tagung teilzunehmen. 
Obwohl ich ja als präsidentin vom LAv kein stimmrecht hatte, war es 
für mich interessant zu hören, was den sAc beschäftigt.

Auf seite 68 ist ein Bericht von der LAv-vizepräsidentin sandra 
Wenaweser abgedruckt, welcher den 2. tag dieses sAc-Zentralfestes 
in Davos beleuchtet.

Diverses erschreckend oder sogar ein Alarmzeichen waren für mich 
die zwei Flurreinigungen oder besser gesagt Abfallsammlungen, die 
durch die LAv-naturwacht organisiert und durchgeführt worden 
sind. Das resultat war beachtlich!

Ausserdem hat der Alpenschutzverein für vorarlberg östlich der 
pfälzerhütte eine zweitägige sammlung mit acht studenten durch-
geführt und eine Menge an Unrat zusammengesammelt. Der vor-
stand wird sich damit befassen und später darüber berichten.

ein herzliches Dankeschön gebührt Margot Gritsch, welche ihr 
«heimweh» in der bravourös umgesetzten zweiwöchigen Ferienver-
tretung der LAv-Geschäftsstelle abstreifen konnte.
caroline egger, präsidentin

Ressort Publikationen heinz Wohlwend, ressortleiter Bergsport, 
hat von Bruno hasler die rechte zum Abdrucken von sicherheitsbei-
trägen aus der Zeitschrift «Berg und steigen» erhalten. «Berg und 
steigen» ist ein Organ der deutschsprachigen Alpenvereine mit 
schwerpunkt sicherheit am Berg. Der erste Beitrag, den sie in die-
sem enzian finden, behandelt das thema des gefährlichen «zurück-
gesteckten Achterknotens». heinz Wohlwend wird ab sofort für jede 
Ausgabe des enzians interessante Artikel aussuchen.

Meinrad Büchel, ressortleiter publikationen

Ressort Hütten & Wege Zu Beginn des spätsommers ist der som-
mer zu uns zurückgekehrt und schafft für die verregneten Wochen 
zuvor wieder etwas Ausgleich. speziell die hütten haben das oft 
schlechte Wetter während der hauptferienzeit zu spüren bekom-
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men. Dem liechtensteinischen Wegnetz scheint der teils anhaltende 
regen nicht viel angetan zu haben. einzig ein kleiner erdrutsch un-
mittelbar unter der tälihöhe hat einen teil des Weges mit sich geris-
sen. eine Umgehung ist bereits vom Amt für Wald, natur und Land-
schaft erstellt worden. Ansonsten sind bisher keine nennenswerten 
schäden zu verzeichnen. 

Das telefon zur pfälzerhütte ist seit Anfang Juli wieder voll funk-
tionstüchtig. Dazu wurde die alte richtfunkanlage, welche schon 
früher im einsatz stand und glücklicherweise nie demontiert wor-
den ist, kurz revidiert und wieder in Betrieb genommen. Das signal 
wird dabei von der Alp sücka über die naafkopffelswand zur hütte 
reflektiert. Diese Lösung hat sich dabei auch bei schlechtwetter als 
zuverlässig erwiesen. An dieser stelle gilt dem Amt für Kommunika-
tion unter der Aufsicht von Amtsleiter Kurt Bühler und dessen Mit-
arbeiter German Bell spezieller Dank für ihre grosszügige Unterstüt-
zung. ebenso dankt der Alpenverein der telecom FL AG, welche die 
richtfunkanlage dem LAv unentgeltlich überlassen hat. Ziel ist, dass 
die künftige telefonverbindung dem heutigen stand der technik ent-
spricht. so ist die momentane riFu-Anlage nur eine Zwischenlösung. 
An einer langfristigen Lösung wird weiterhin gearbeitet. 

Die Ursachenforschung zu den spontanen stromausfällen auf 
der Gafadura ist noch nicht abgeschlossen. Der verbrannte Wech-
selrichter konnte noch nicht ersetzt werden, so wie dies im letzten 
enzian berichtet worden ist. Der tatsächlich Anfang Juni gelieferte 
ersatz konnte nicht auf die verbliebenen zwei anderen Modelle ab-
gestimmt werden. somit sind alle drei Geräte zu ersetzen. Der neue 
einbautermin wird in der nächsten passenden schlechtwetterphase 
liegen. erst dann werden sich neue erkenntnisse mit der alternativen 
stromversorgung auf der Gafadura ergeben. 

Der einladung des cAA zur ressort-Jahrestagung auf die Me-
ranerhütte im südtirol vom 8./9. Juni 2011 konnte aus zeitlichen 
Gründen leider kurzfristig nicht gefolgt werden. Das sitzungsthe-
ma «Brandschutz und Fluchtwege – situation in den einzelnen 
Ländern» ist aber auch für den LAv brandaktuell. Unter einbezug 
verschiedenster Abklärungen hat der vorstand an seiner letzten sit-
zung beschlossen, auf beiden vereinshütten als sofortmassnahme 



rauchmelder zu installieren. in einem zweiten schritt sollen weitere 
flankierende Massnahmen folgen.

Für das an der letzten Generalversammlung beschlossene ‚Zu-
kunftskonzept pfälzerhütte‘ sind seit Anfang Juli ebenfalls Arbeiten 
im Gange. Die hütte ist von der beauftragten Firma ausdrücklich ohne 
Begleitung von LAv-verantwortlichen begutachtet worden. nachdem 
der LAv zusätzliche Daten und Unterlagen bereitstellen musste, ist 
eine Auswertung in den kommenden Wochen zu erwarten. 

vom vorstand auf eis gelegt ist bis auf weiteres die sanierung 
der stube auf der pfälzerhütte. Die ergebnisse des Konzeptes müs-
sen ganz klar abgewartet werden. Gleichzeitig reicht einfach die Zeit 
nicht aus, im rahmen von Freiwilligenarbeit unter Berücksichtigung 
von weiteren wichtigen pendenzen im LAv zusätzliche bauliche 
Massnahmen seriös in Angriff zu nehmen! 

Der LAv ist bekanntlich nicht direkt für die Wege im Liechten-
steiner Alpengebiet verantwortlich. trotzdem erreichen den LAv 
immer wieder Klagen über Mountainbiker und Downhiller, welche 
aufgrund ihrer streckenwahl oder/und Fahrweise negativ auffallen. 
Der LAv hat verständnis für solche Anliegen und konnte teilweise 
bereits wenige verbesserungen bewirken. er wird in dieser hinsicht 
im Bereich seiner Möglichkeiten aktiv bleiben.
Markus Konzett, ressortleiter hütten & Wege

8
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Mitgliederbewegungen
Wir begrüssen unsere neumitglieder und gedenken unserer lieben 
verstorbenen

Unsere Neumitglieder
Ambühl christian, torkelgasse 15, FL-9494 schaan
Anderegg susanne, Breitmattweg 14, ch-3173 Oberwangen
Bickel Marcel, neudorfstrasse 4, ch-9436 Balgach
Biedermann Jennifer, Klenn 30, FL-9488 schellenberg
Büchel christian, Landstrasse 65, FL-9491 ruggell
Bürzle charlotte, Lowal 19, FL-9496 Balzers
egli Andreas, Dorfstrasse 91, ch-9479 Oberschan
ender Jennifer, Unterfeld 24, FL-9495 triesen
Fischbach ruedi, chalberweidstr. 36, ch-9475 sevelen
Good cordula, palduinstr. 96, FL-9496 Balzers
hälg philipp, im Wingert 3, FL-9494 schaan
hochleitner-Laternser Marion, Fürst-Franz-Josefstr. 90, FL-9490 vaduz
Laternser clemens, Fürst-Franz-Josefstr. 90, FL-9490 vaduz
Laternser elias, Fürst-Franz-Josefstr. 90, FL-9490 vaduz
Laternser emil, Fürst-Franz-Josefstr. 90, FL-9490 vaduz
Laternser Felix, Fürst-Franz-Josefstr. 90, FL-9490 vaduz
Laternser noah, Fürst-Franz-Josefstr. 90, FL-9490 vaduz
Loretz Gabriel, Am Wangerberg 43, FL-9497 triesenberg
Loretz nicole, Am Wangerberg 43, FL-9497 triesenberg
Makiello Boguslaw, 9c rue du poilu, F-68600 volgelsheim
Makiello remy, 9c rue du poilu, F-68600 volgelsheim
Marxer Brigitte, im Bühl 68, FL-9498 planken
Marxer Franziska, im Bühl 68, FL-9498 planken
Marxer hardy, im Bühl 68, FL-9498 planken
Marxer Konstantin, im Bühl 68, FL-9498 planken
Marxer veronika, im Bühl 68, FL-9498 planken
Meier simon, Ziel 25, FL-9493 Mauren
Mihalevich elouan, 9c rue du poilu, F-68600 volgelsheim
Dr. Miller Alexander, Bödastrasse 13 FL-9497, triesenberg
näff peter, im Bretscha 28, FL-9494 schaan
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niepelt Dirk, holdergasse 2, FL-9490 vaduz
niepelt Johanna, holdergasse 2, FL-9490 vaduz
niepelt Lena, holdergasse 2, FL-9490 vaduz
Dr. nigsch Marco, Obergass 16, FL-9494 schaan
nipp helmut, Ziel 32, FL-9493 Mauren
Oehri Jürg, Langacker 39, FL-9491 ruggell
Oehri Quentin, Langacker 39, FL-9491 ruggell
pachmann Franz, rauchleitenstr. 21/3, A-8047 Graz
petermann Anita, hochwangstr. 10, ch-7205 Zizers
plüss Fritz, Meder 9, FL-9485 nendeln
schoch paul, eggasweg 6, FL-9490 vaduz
steiner Johannes, Goethestrasse 7, D-69250 schönau
strässle ida, Lettenweg 7, ch-9122 Mogelsberg
strässle sepp, Lettenweg 7, ch-9122 Mogelsberg
Wyss Judith, Auf Berg 48, FL-9493 Mauren

Unsere lieben Verstorbenen
Büchel Gebhard, Bartlegrosch 23, FL-9490 vaduz
hilti Fabio, im Gapetsch 16, FL-9494 schaan
Kindle Gertrud, rietweg 2, FL-9495 triesen
Marxer Anton, Gapetschstrasse 16, FL-9494 schaan
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Wanderlust kennt kein Alter
interview mit Anna Maria Marxer

Golden oder auch Best Ager werden sie inzwischen genannt, die 
Menschen der Generation 60 plus. Dies ist nicht zuletzt auch hin-
weis darauf, dass das Bild vom greisen, gebrechlichen senior längst 
der vergangenheit angehört. Und auch im LAv gehören die nicht 
mehr ganz so jungen Mitglieder gleichzeitig zu den aktivsten. Drei 
Mal pro Woche gibt es für sie eine Wanderung, hinzu kommen tou-
renwoche, Dreitageswanderung sowie verschiedene andere Akti-
vitäten. Koordiniert hat die Geschicke der LAv-senioren in den ver-
gangenen Jahren Anna Maria Marxer. nun zieht sie sich aus dieser 
Funktion zurück. Die Wanderschuhe endgültig an den nagel hängen, 
will die 70-jährige aber noch lange nicht.

Anna Maria Marxer – sechseinhalb Jahre als verantwortliche für 
den Bereich senioren. Woran erinnern sie sich besonders gern?

Da gibt es viele schöne erlebnisse. spontan fallen mir zum Bei-
spiel unsere Weihnachtsfeiern ein oder auch die Wanderwochen, die 
der höhepunkt eines jeden Wanderjahres waren. in besonders guter 
erinnerung ist mir da etwa die Woche im südtirol geblieben. Die Aus-
sicht im pustertal war einfach einmalig! 

Als sie im Jahr 2005 die Aufgabe als seniorenverantwortliche 
übernommen haben, wollten sie eigentlich nur zwei Jahre mit dem 
posten betraut bleiben. Jetzt ist es ja doch erheblich länger gewor-
den. vor kurzem konnten sie auch ihren 70. Geburtstag feiern – 
nochmals herzlichen Glückwunsch! War das der ausschlaggebende 
punkt für ihren rücktritt?

Ja sicherlich. Mittlerweile hab ich schon manchmal das Gefühl, 
dass so mancher Berg heute viel steiler ist, als noch vor sechs Jahren! 
(lacht) Aber das kennen sicher die meisten – man übernimmt eine 
Aufgabe und will diese bestmöglich erfüllen und dann vergeht die 
Zeit so schnell, dass man kaum merkt, wie die Jahre dahinfliegen. Mit 
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Alois Bürzle und hans Dürlewanger haben wir jetzt aber zwei gute 
nachfolger gefunden, sodass ich mich beruhigt zurückziehen kann. 
Froh über die entscheidung, den posten abzugeben, ist sicher auch 
mein Mann. Jetzt werde ich einfach wieder mehr Zeit haben, ihm in 
haus und Garten zu helfen.

viele, die sich aus einem ehrenamt zurückziehen, tun das auch 
ein stück weit frustriert und resigniert, weil sie das Gefühl haben, für 
ihren einsatz nur Undank zu ernten. Wie sieht es da bei ihnen aus?

nein, frustriert bin ich sicher nicht. Wenn man so ein ehrenamt 
übernimmt, muss man sich im Klaren sein, dass man es nie allen 
recht machen kann. Bei den LAv-senioren ist es aber schon so, dass 
sicher 90 prozent dankbar sind für den einsatz, den man leistet und 
das auch sagen.

ein schöner Abschluss für sie ist sicher die tourenwoche an der 
Amalfiküste. Wieso eigentlich Amalfiküste? Das ist ja nicht wirklich 
ein alltägliches Wanderziel.

Jein. sicher zählt die Gegend zwischen neapel und salerno nicht 
zu den Wanderklassikern, wie etwa tirol oder auch Mallorca. Aber 
das war auch immer der Anspruch der tourenwoche – alle zwei bis 
drei Jahre weiter weg zu gehen und etwas exotischere Ziele zu er-
kunden. speziell die Amalfiküste habe ich in einem Film gesehen und 
gedacht: Das wär´s!

Doch die LAv-senioren wandern nicht nur an der italienischen 
Mittelmeerküste, sondern auch dreimal wöchentlich in der näheren 
Umgebung – immer dienstags, donnerstags und freitags. Was muss  
Man(n)/Frau eigentlich mitbringen, um bei euch mitzutun?

Ausser der Freude am gemeinsamen Wandern eigentlich we-
nig. Denn durch die drei unterschiedlichen Kategorien finden sicher 
die meisten genau die Gruppe, die den persönlichen Möglichkeiten 
entspricht. Am Dienstag finden mittelschwere Wanderungen statt. 
im Durchschnitt dauert die Wanderung zwei stunden. im sommer 
wandert die Gruppe mehrheitlich in den Bergen und im Winter im 
tal. Am Donnerstag finden die schwereren Wanderungen statt. Die-
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se Gruppe macht im sommer Ganztagestouren, die teils auch in die 
Berge bis auf 2500m führen. im Winter werden hauptsächlich halb-
tagestouren im tal gemacht. Am Freitag finden gemütliche spazier-
gänge von etwa einer bis anderthalb stunden statt. Diese sind vor-
wiegend im tal. 

Und altersmässig? Wann ist man senior «genug»?
Auch das ist ganz individuell. viele kommen zu uns, wenn sie 

in rente gehen. Andere früher, andere später. ich zum Beispiel bin 
schon mitgewandert, als ich die 60 noch nicht erreicht hatte. Und es 
hat mir so grossen spass gemacht, dass ich bis heute dabei geblie-
ben bin.

Das heisst, seit über zehn Jahren, quasi jede Woche. Wird das 
nicht mit der Zeit langweilig? Kennt man die touren da nicht schon 
auswendig?

Überhaupt nicht. Auch nach elf Jahren gibt es immer noch Wan-
derungen, die neu für mich sind. sicher haben wir einige touren, 
die zum jährlichen standardprogramm gehören. Aber ansonsten 
herrscht grosse vielfalt. Das kommt durch die verschiedenen tou-
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renleiter, von denen jeder seine «persönlichen» routen mitbringt. Der 
eine führt uns schon mal ins prättigau, ein anderer nach vorarlberg 
usw.

Was macht eigentlich den Unterschied zwischen «normalen» 
Wanderern und euch aus? 

Bei den senioren geht es einfach genüsslicher, gemütlicher zu. im 
Mittelpunkt steht nicht mehr so sehr die sportliche Leistung, son-
dern vielmehr das erlebnis. Man nimmt sich auch mal die Zeit etwas 
anzuschauen.

Wenn man so will, gibt es beim seniorenwandern also einen 
ganzheitlichen Ansatz – gut für Körper und Geist gleichermassen?

Ganz genau. Auf der einen seite bleibt man fit, aber auch das 
soziale kommt beim Wandern in der Gruppe nicht zu kurz! hinzu 
kommt der psychische Moment. ich stelle immer wieder fest, dass 
ich beim Wandern wunderbar entspannen kann. Dinge, die einen im 
tal vielleicht noch belastet haben, erscheinen in den Bergen über-
haupt nicht mehr so drückend.

Wenn Wandern also so gesund ist – machen wir doch mal die 
probe. sie sind gerade 70 geworden. Und wie sieht es mit dem ge-
fühlten Alter aus? Fühlen sie sich auch wie 70?

Ganz und gar nicht! (lacht) ich kann wirklich behaupten: Wan-
dern hält jung. Und das geht nicht nur mir so. einer unserer älte-
sten senioren zum Beispiel ist über 80. Aber der geht noch auf die 
steilsten Gipfel mit!

heisst das, sie werden noch lange zu den Gipfelstürmern und 
-geniessern gehören?

Ganz sicher! Auch wenn ich jetzt die Aufgabe als LAv-senioren-
verantwortliche abgebe, mitwandern werde ich hoffentlich noch 
möglichst lange. Und ich hoffe, viele andere werden es mir gleich 
tun. Denn wir freuen uns über jeden, der mitgeht!
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Jugend und Familie
Berichte und Aktivitäten unserer JO 

Wanderung auf den Ochsenkopf mit «seilbähnla» – 29. Mai 2011 
Wir trafen uns um 9.30 Uhr beim restaurant vögeli im Malbun.

Als alle startklar waren, wanderten wir durch den schlucher bis 
unter den sareis.

Dort machten wir eine kleine trinkpause. Dominik führte uns 
nachher in zügigem tempo richtung Ochsenkopf. Auf dem Gams-
grat machten wir wiederum eine trinkpause. nach dem Gamsgrat 
mussten wir dann ein wenig klettern, aber unsere gute Gruppe 
schaffte das mit links. Auf dem Ochsenkopf nahmen wir unser Znü-
niböxle aus dem rucksack und stärkten uns, sodass wir den Abstieg 
mit vollem Magen angehen konnten. Beim runterwandern wurde 
uns nicht langweilig, weil Damian oder nina immer einen Witz in 
reserve hatten. Als wir beim saasfürkle ankamen, stand da plötzlich 
eine seilbahn. Jeder durfte dreimal fahren. Dominik durfte Damian 
einmal wieder rückwärts raufziehen. nach dem kleinen Fussmarsch 
bis zum vögeli sassen wir zufrieden auf der terrasse und genossen 
einen kalten eistee.

vielen Dank für diese schöne tour an Mimla (Martina), rosaria, 
Dominik, pipo (philipp) und stoffel (christoph) 
Andreas Gantner

Fackelzug über den Fürstensteig am Staatsfeiertag – 15. Au-
gust 2011 neun Kinder, sieben erwachsene von der JO und hund Leo 
trafen sich um 19 Uhr auf Gaflei. Jeder teilnehmer bekam zwei Fa-
ckeln, die an den rucksack geschnallt wurden. von Adi und christoph 
von der Bergrettung angeführt, wanderten wir in zügigem tempo 
durch den Fürstensteig. Wir liessen uns von Adi und christoph nicht 
abhängen. in einer Kurve wurden durch das abendliche sonnenlicht 
unsere schatten an den Felsen abgebildet. Beim Drehkreuz angekom-
men, machten wir rast. Wir zogen uns warm an, stärkten uns mit der 
mitgebrachten Jause und warteten bis es dunkel wurde. Um 21 Uhr 
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packten wir unsere sachen zusammen und richteten unsere Fackeln. 
endlich, um 21.15 Uhr, durften wir die Fackeln anzünden. Dann ging 
es los. in einer langen schlange gingen über 40 personen im Licht der 
Fackeln durch den Fürstensteig richtung Gaflei. Das Licht der Fackeln 
warf lustige, sich bewegende schatten an die Felswände. es war sehr 
stimmungsvoll. Der hund Leo drängelte sich immer wieder an den 
Leuten vorbei nach vorne und dann wieder zurück zu Urs, seinem 
herrchen. nikolaus (vier Jahre alt) durfte am seil gehend selber eine 
Fackel tragen, darauf war er sehr stolz. er machte das super.

Beim Känzeli angekommen, bewunderten wir die abklingenden 
höhenfeuer und hatten eine schöne sicht auf die Krone auf tuass. 
nun ging das Feuerwerk los, das wir von oben herab bewundern 
konnten. es gab dieses Jahr viele «smilelies» für Florian. Gegen 23.00 
Uhr waren wir dann zurück auf Gaflei beim parkplatz. Wir bedankten 
uns bei allen teilnehmern und verabschiedeten uns. 

Der Fackelzug war auch dieses Jahr wieder ein schönes erlebnis 
für alle. Die teilnahme daran kann nur weiterempfohlen werden.
Florian und rosi Gantner

Biwakieren in den Alpen – 20./21. August 2011 nach einem etwas 
verregneten sommer war die Freude umso grösser, bei strahlendem 
sonnenschein und mit einem coolen trupp von plankner Kindern 
in den Bergen unter freiem himmel übernachten zu können. nach 
einem kurzen Marsch von Malbun richtung saas Fulhöttaplatz ha-
ben wir gemeinsam Unterstände für unsere Übernachtung errichtet 
– die wir dann gar nicht gebraucht haben, weil alle unter dem ster-
nenhimmel schlafen wollten! Die Kids waren super motiviert und 
haben richtig mitangepackt, haben holz gesammelt, selber Feuer 
gemacht, geschnitzt, gekocht, selber abgewaschen und sogar unser 
«natur-Klo» gebaut und wieder zugebuddelt! es blieb sogar Zeit für 
räuber und poli, Kletterpartien, grossartige schnitzerein, womit sich 
alle direkt neben unserem Klo (!) verewigt haben und sogar einen 
kleinen Abstecher ins tal (gell Linus!). Beim gemütlichen Zusammen-
sein am Lagerfeuer mit risotto, Zigünerplätzli, Marshmellows und 
jeder Menge schocki haben wir den tag ausklingen lassen. sobald 
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die ersten sterne zu sehen waren, sind wir alle in unsere schlafsä-
cke gekrochen und haben die Milchstrasse bewundert. Der eine oder 
andere wird sich wohl noch gefragt haben, wer den jetzt unser Zigü-
nerplätzli geklaut hat. War es einer von uns, ein Fuchs, der Adler oder 
vielleicht doch das Wildmandli? Wir werden es wohl nie erfahren. 

noch ein paar Witze und Zwicke, Geraschel und Getuschel und 
alle waren sie eingeschlafen. Die nacht war ruhig und warm – wenn 
auch für ein paar von uns etwas feucht – nächstes Mal nehmen wir 
doch wieder richtige Biwaksäcke! nach einem wärmenden Früh-
stück haben wir alles zusammengepackt, Feuerstelle und Klo wie-
der aufgelöst, denn: Lasse nichts zurück ausser Deinen Fussspuren, 
nehme nichts mit als Deine eindrücke! 

ich glaube, unser aller eindrücke waren grossartig und wir haben 
einstimmig mit den Kids beschlossen, nächstes Jahr das Biwak auf 
zwei Übernachtungen auszudehnen. Wir freuen uns jetzt schon!
nicole ender

Klettern in Chur – 27. August 2011 Am verregneten samstag war der 
LAv und der sAc pizol klettern in chur. Die Ausschreibung für diesen 
tag war klettern von 9 – 12 Uhr. Am nachmittag war die schlauch-
boot-tour vom sAc pizol angesagt. Diese Aktivitäten wurden des 
kalten regnerischen Wetters wegen abgesagt. Die schlauchboot-
tour war zu gefährlich wegen dem Gewitter und den tiefen tempe-
raturen. Die Klettertour wurde in die Kletterhalle chur verlegt. Der 
LAv und der sAc pizol schlossen sich zusammen und fuhren nach 
chur. einsammeln der Kinder im ganzen Land von Mauren bis nach 
schaan. Am schluss in Balzers war der gesamte LAv-Bus bis auf den 
letzten platz belegt. 

endlich angekommen in chur, waren alle Kinder schon aufge-
dreht und wollten nur noch klettern. nach kurzer Zeit in der halle 
war diese zur Gänze in den Besitz der Kinder geraten. Kletternde 
Kinder auf den toprop routen und an den verschiedenen vorstiegs-
routen. Andere lernten neue Bewegungen an der Boulderwand. Dort 
wurden auch die Kräfte der Finger und des Oberkörpers gemessen. 
Bewegungen bis an die Grenzen der Belastbarkeit. Wurden die Gren-
zen überschritten, so landeten die Kids in den weichen Matten. ei-
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nige Kinder forderten die Leiter bis in den 7. Grad. Alle niveaus un-
terstützten sich mit erfahrung und den neusten Klettertechniken. 
Knoten, sicherungstechniken, seile, alles wurde behandelt. so schritt 
die Zeit schnell voran. Um 17 Uhr mussten die Leiter das lustige trei-
ben abrupt unterbrechen und das Zusammenpacken der Kletter-
utensilien begann. nach zirka einer halben stunde sassen alle wieder 
im Bus. Die leidige Fahrt nach hause begann. Müde und ausgepau-
ert sassen wir in den sitzen. Zu hause durften die eltern ihre Kinder 
müde, aber zufrieden wieder in empfang nehmen.
Kayla Meier und Xenia Marxer

Gletscherkurs Morteratsch – 23./24. Juni 2011 Könz hat für uns Ju-
gendleiter und -leiterinnen etwas einmaliges organisiert: Uns wurde 
an Fronleichnam unter der Leitung von roman hinder (Bergführer-
Aspirant) ein Gletscherkurs angeboten. Die nacht vor der Abfahrt 
verbrachte ich unruhig, da ich nicht wusste, welche LAv-cracks wohl 
teilnehmen würden und ob da wohl mein Atem reichen würde, ih-
nen nachzulaufen.

Aber als sich um Morgen um 7 Uhr auf der rheinbrücke in Bal-
zers die Bustüre öffnete, wusste ich, dass das tolle zwei tage werden: 
petra, Andi, Urs und heini begrüssten einen freudig. Wir hatten also 
ein Frauen-Duo und ein Männer-trio aus welchem in Landquart ein 
Quartett wurde als roman dazu stieg.

Den Julier hinauf und wieder hinab und wir kamen schon bald 
beim parkplatz am Morteratsch an. Das Wetter spielte Katz und 
Maus mit uns und das Frauen-Duo konnte das Quartett ziemlich 
schnell überzeugen, dass eine Kaffee- und Kuchenpause das einzige 
richtige sei. Gesagt, getan. Der himmel riss auf und es zeigten sich 
zaghaft einige sonnenstrahlen. es war Zeit, sich ins Abenteuer zu 
wagen. Zum Gletscher hin wusste man nicht so recht, wie man sich 
denn nun kleiden sollte. Auf dem Gletscher oder jedenfalls zehn Mi-
nuten später musste man sich diese Frage nicht mehr stellen: ein 
neopren-Anzug, Gummistiefel und ein wasserdichter seesack wären 
wohl das richtige gewesen. es regnete, stürmte, gewitterte von allen 
seiten, aber hauptsächlich von oben und das wie aus Kübeln. Als sich 
dann noch Blitz und Donner präsentierten und wir tolle Blitzableiter 
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dabei hatten, war rückzug angesagt. so marschierten wir den nor-
malen Wanderweg auf die Bovalhütte. Mit einem schwimmbad in 
den schuhen und teils in den rucksäcken erreichten wir die hütte. im 
trocknungsraum versuchte jeder einen platz für seine siebensachen 
zu ergattern.

Mit den Zimmern ist das so eine sache, aber schliesslich hatte 
jeder einen zufriedenstellenden schlafplatz und die hüttengehilfin 
ihr ego wieder ein bisschen aufgemotzt. Man staunt immer wieder, 
was für netten Leuten man begegnet.

Da auch der Gaumen seine Freude haben sollte, probierten wir 
den hüttenkuchen und ein Glas Wein (schlafmittel). schliesslich 
durfte das Gemütliche nicht zu kurz kommen. nach dem Abendes-
sen besprachen wir kurz den plan für den folgenden tag. Ob wir den 
Gipfel besteigen oder den Gletscherkurs nachholen würden, wollten 
wir noch offen lassen.

Ungefähr um 5 Uhr marschierten wir dann im nebel los, das 
Wetter wollte uns einfach noch fuchsen. Aber so früh am Morgen 
im halbschlaf merkte man nicht viel davon. vor der Fuorcla Boval 
wurde es interessant und wir mussten die hände aus den hosen-
taschen nehmen. nach dieser Kletterei verdienten wir eine pause 
und wir warteten auf die sonne. Wir wussten ganz genau, dass sie 
schien, nur der nebel war zu hartnäckig. Gemeinsam entschieden 
wir, den Gipfel auszulassen, sprichwörtlich links liegen zu lassen und 
auf dem vadretin da tschierva bis zum Windloch abzusteigen. Und 
siehe da, kaum die steigeisen an den Füssen, öffnete sich der him-
mel und der Unterkiefer war schwer zu schliessen, in voller pracht, 
tief verschneit zeigte sich zuerst majestätisch der piz Morteratsch 
und später der piz roseg. ehrfürchtig schauten wir hoch und ge-
nossen die wärmenden sonnenstrahlen. Unten beim Windloch 
wurde instruiert (von roman) und gearbeitet (die restlichen): Wir 
versuchten uns an verankerungen. Da es viel schnee hatte, bot sich 
der t-schlitz an, in all seinen varianten. Man glaubt es kaum, was so 
ein pickel alles hält oder manchmal auch nicht. Aber genau deshalb 
haben wir es geübt. Danach zeigte uns roman die verschiedenen 
Flaschenzüge, welche man für die spaltenrettung brauchen kann. in 
Dreiergruppen bastelten wir den österreichischen Flaschenzug, ge-
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folgt vom schweizer Flaschenzug, einfach und doppelt. Andi rettete 
sogar papa heini ohne probleme. Die Zeit verging wie im Flug und 
wir mussten langsam unsere Zelte oder besser gesagt pickel abbre-
chen und richtung tschierva hütte absteigen. Mittlerweile war es so 
warm, dass wir unbedingt einen Getränke- und Kuchenhalt auf der 
hütte einlegen mussten. heini wäre fast auf der hütte geblieben, 
da er seine sommerbaustelle gefunden hatte. Oder besser gesagt, 
er hätte seine Angestellten arbeiten lassen und er die verschiedenen 
Gipfel bestiegen. so schön dies wäre, er stieg weiter mit uns ab zum 
restaurant roseg. Die Füsse waren mittlerweile schon zu gross für 
die Bergschuhe, deshalb buchten wir ein taxi mit zwei ps. Das taxi 
durfte aber erst fahren nachdem, wir das Kuchenbuffet ausprobiert 
hatten. so genossen wir barfuss und mit sonnenbrille einen feinen 
Znacht bevor uns die Kutsche nach pontresina transportierte. heini 
wird das nächste Mal einen schwimmreifen mitnehmen, da er gerne 
im Bach nach pontresina raften möchte. es wurden noch mehrere 
kreative ideen mitgeteilt und die eine oder andere Berg-räuberge-
schichte erzählt. in pontresina staunten wir noch, wie gross wohl 
die Blase eines pferdes sei, aber für dies hatten wir keinen experten 
dabei. Unser experte roman hat uns aber viel Lehrreiches über die 
seiltechnik und spaltenrettung beigebracht und für dies sagen wir 
ein recht herzliches Dankeschön.

Auch ein Dank an Könz, welcher uns dies ermöglicht hat. Wir 
hoffen auf eine Wiederholung, da diese wichtigen techniken immer 
wieder geübt werden müssen und wir einfach riesig den plausch 
hatten! Die Bauchmuskeln hatten es mindestens so anstrengend 
wie unsere Bein- und Armmuskeln.
Martina negele
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Jugend- und Familien-Programm 2011
Oktober 2011 bis november 2011 
 
 
Datum Aktivität/Tour Zielgruppe Anforderungen Anmeldung Organisation/ 
     Auskunft
Samstag, 15. bis Klettern im Tessin Ab 8 Jahren Selbständiges Klettern Bis 08. Okt. 2011 Thomas Rehak 
Sonntag, 16. Okt. 2011 mit Übernachtung im Zelt und Familien in Zweiergruppen  T 079 700 21 02 
     t.rehak@ict-center.com
Samstag, 22. Okt. 2011 Rund um den Gantenstein Familien Keine Keine Daniel Schreiber 
     T +423 792 19 47  
     schreibershome@dsl.li
Samstag, 12. Nov. 2011 Geisternacht mit Fondue Ab 8 Jahren Keine Bis 10. Nov. 2011 Michaela und
  und Familien   Thomas Rehak 
     T 079 355 57 10 
     jugend@alpenverein.li
Sonntag, 20. Nov. 2011 Klettern und Schwimmen Ab 8 Jahren Keine Bis 18. Nov. 2011 Bernd Hammermann
 im Sportcenter Näfels und Familien   T +423 232 64 19
     familie.hammermann 
     @gmx.net 
 

Klettertraining 2011
Datum Aktivität/Tour Zielgruppe Anforderungen Anmeldung Organisation/ 
     Auskunft
Jeden Montag- Klettertraining Ab 14 Jahren Keine Keine Ralf Wohlwend und 
abend     Florian Wild 
(ausgenommen     T 077 473 91 56 
Schulferien)     klettern@alpenverein.li
Jeden Mittwoch- Klettertraining Ab 8 Jahren Keine Keine Werner Brunhart 
abend     T 081 771 37 00 
(ausgenommen     wbrunhart@bluewin.ch 
Schulferien)
Änderungen vorbehalten, Anmeldefrist beachten 
Weitere Details zu den einzelnen Aktivitäten findet ihr im Internet unter www.alpenverein.li und immer donnerstags in den Landeszeitungen unter 
der Rubrik Alpenverein.
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Bergsport
Berichte unserer sommertouren

Alpenvereinstour Vilan (2375m) – 5. Juni 2011 Als wir 16 Bergwan-
derer um 7 Uhr in seewis auf die strasse treten, erleben wir den reiz 
des sonnigen prättigauer Bergdorfes. rosen und Lupinien wuchern in 
den Gärten und den alten Mauern entlang. hoch über uns sehen wir 
die grünen Wiesen und Weideborde, die sich bis zum Gipfel des vilan 
hinaufziehen. Am renovierten rathaus, einem stolzen patrizierhaus 
der von salis, und der Gedenksäule des Dichters Johann Gaudenz von 
salis vorbei streben wir der Falladagasse zu. hier fällt mir ein spruch 
meines Malanser Onkels ein, wie er bei einer winterlichen Beerdi-
gung vor mehr als 50 Jahren zwischen den hohen schneemauern 
neben mir her schritt und in die stille des Wintertages fragte: «Wia 
häts d’nana, mag sie no Kafi sufa?»

im steilen hohlweg, der früher von Mensch und vieh für den Auf-
stieg zu den vielen Maiensässwiesen benutzt wurde, verstummen 
die Gespräche. nach diesem «Wadenbeisser» werfen wir einen Blick 
auf das unter uns liegende Dorf mit dem steilen Kirchturm und den 
Bauernhäusern. Wir folgen der Gasse bis Matan, blicken auf die bun-
ten Blumenwiesen und zu alten, schindelgedeckten ställen. Bevor 
auf die Alpen am Fusse der schesaplana aufgetrieben wird, weiden 
hier die Kühe die steinigen und verbuschten Borde ab. Muntere Jung-
kälber fressen in der nähe der Ammenkühe. Auch die Landwirtschaft 
in seewis hat sich dem modernen trend angepasst.

im schatten der tannen streben wir höher und erreichen bei sa-
drein den aussichtsreichen Gratweg. hier säumen nun die Alpen-
blumen die Gehspur. Alpenveilchen und enziane, sonnenröschen 
und Azalee, schwefelanemonen und trollblumen, polsternelken und 
Leimkraut sind nun unsere ständigen Begleiter. Aber auch die schau 
auf die lieblichen Matten von Wurzaneina, zu den begrasten Flanken 
des tschingel und zu der mächtigen Kalkmauer der schesaplana las-
sen den Aufstieg nie langweilig werden.

Am Gipfel sehen wir zufriedene Gesichter, Freude über die ge-
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leistete Anstrengung und den händedruck und Freude über die uns 
nun gebotene Aussicht. in klarem Lichte steht vor uns die Falknis-
kette. Malerische Föhnwolken verschönern noch das Bild. tief unter 
uns erkennen wir die rebberge der Bündner herrschaft und den Flä-
scherberg. Mächtig und verziert mit den letzten schneeresten steht 
der calanda über dem churer rheintal. Die Bündner und Glarner Al-
pen, die Alvierkette und der Alpstein zeigen sich unter dem Föhnhim-
mel. Aber die prächtigsten schaustücke auf dem vilan sind immer 
die rätikonberge, die sich vom naafkopf bis zur rätschenfluh reihen.

in der surselva und über der silvretta bilden sich dunkle Gewit-
terwolken. Während unseres Abstiegs sehen wir kurze regenschau-
er über dem vorderrhein und den Davoserbergen niedergehen. Bei 
der Bergidylle von Guora halten wir eine letzte rast und werfen 
noch einen Blick zur schneebedeckten schesaplana. Dann fusseln 
wir an blühenden narzissen und Wiesenrauten vorbei talwärts.
Felix vogt

Valkastiel, 2449m – 3. Juli 2011 An einem herrlichen sonntag-
morgen geht es mit dem Auto für unsere Wandertruppe richtung 
Bürserberg und kurz nach dem tschapinatunnel links hinunter zum 
Alvierbach. nun müssen wir aber zu Fuss weiter. Wir folgen dem 
Fahrweg bis zum eingang des sarotlatales, dann nehmen wir den 
Fussweg rechts des sarotlabaches bis zur ersten holzbrücke, nach 
Überquerung der Brücke links am laut tosenden und kühlenden Ge-
birgsbach entlang bis zur zweiten holzbrücke. von der Unteren sa-
rotla aus bewundert man drei Wasserfälle, die von der Oberen sarot-
la über einen Felsabsatz herabstürzen. Die steilstufen winden sich 
in Kehren hinauf, bis sich der tannenwald lichtet. nun erstreckt sich 
vor uns eine mit Latschen bewachsene Weidefläche und kurz darauf 
stehen wir auch schon unmittelbar vor der sarotlahütte (1611m). 
Dort trinken wir bei hüttenwirt Andreas einen Kaffee, bevor wir 
weitergehen. hinter der hütte geht es gleich beim Zaun links hinauf 
und steil empor richtung steintäli. Auf 2000 höhenmetern leitet 
die Markierung hinüber zum eisernen törle, der Gipfel des Grossen 
valkastiel grüsst bereits mit seinem Kreuz. Der letzte Anstieg zum 
Gipfel führt über abschüssiges, teils brüchiges Gelände mit ordent-



26

lich Geröll und schutt. Wir werden aber auf dem valkastiel (2449m) 
von einer überwältigenden Aussicht belohnt. hungrig geniessen wir 
nun unsere Jause und den Ausblick nach norden bis in die schweiz 
sowie das eindrucksvolle Gipfelpanorama (Zwölfer, Gottvaterspitze, 
Mittagsspitze, sarotlahörner, Wasenspitze). Besonders die Zimba, die 
höchste erhebung, begeistert uns. 

Gestärkt nehmen wir den Abstieg durch das eiserne törle über 
die Ochsenalp zur nonnenalpe (1639m) in Angriff. nur erwarten 
uns hier nicht die nonnen, sondern wir werden durch ein schild vor 
Mutterkühen gewarnt. nach vorsichtiger Durchquerung dieser Kuh-
herde führt uns der Weg durch einen steilen Wald hinab wieder zum 
Ausgangspunkt. erschöpft, aber zufrieden geht es dann wieder rich-
tung heimat zu. Die tour wurde von Meinrad geleitet.
Jennifer Biedermann

Fronalpstock, 2124 m – 10. Juli 2011 trotz der unsicheren Wetterla-
ge wagten sich elf teilnehmer des LAv mit tourenleiter erich struger 
auf die Wanderung auf den Fronalpstock im Glanerland. im haberg-
schwänd angekommen, wanderten wir dem talalpsee entlang bis 
zum talende. von hier führte die route steil bergauf zur spanneger-
höhe. christian entdeckte die Materialbahn und meinte, wir könnten 
auch diese benutzen, das wäre weniger anstrengend. Wir erreichten 
dann die Alphütten im hummel, machten eine kurze trinkpause 
und gingen weiter richtung Fronalppass. Bis auf Arno wagten es 
alle, denn Klettersteig hinauf zu klettern, um auf den Fronalpstock 
zu gelangen. Bei sonnigem und warmem Wetter genossen wir das 
herrliche panorama der Glaneralpen sowie die churfirsten, das sän-
tisgebiet, tödi und den Mürtschenstock. nach genüsslicher Mittags-
pause stiegen wir ab, wo Arno auf uns wartete. Wir stellten fest, dass 
einige Botaniker unter uns weilten – mit interessantem Wissen über 
die Alpenflora. von Fronalppass ging es richtung naturfreunde-
haus, wo noldi auf das heiss ersehnte Bier warten musste. Bis da-
hin hatten wir schönsten sonnenschein, doch dann stieg eine dichte 
nebelwand vom tal herauf und nahm uns jegliche Aussicht. Frisch 
gestärkt ging es wieder weiter über Mullerenberg, Zieger high-Way, 
wo wieder ein kurzer Aufstieg auf chrampfegg – der letzte Krampf 



27

bergauf – auf uns wartete. Weiter ging es über Mittlist nüen zum 
Ausgangspunkt. Ausklingen liessen wir den gelungenen tag beim 
Berggasthof am talalpsee. erich struger verstand es, die Gruppe gut 
zu führen, ein normales tempo zu gehen, welches allen gut ange-
passt war. Marianne meinte, es sei ein schönes schauen, wie sich die 
Gruppe dicht geschlossen bewegte. somit können wir sagen, erich 
hat sich als tourenleiter bestens bewährt und wünschen ihm weiter-
hin viel erfolg bei seiner tourenwahl und tourenführung.
sahra Drechsel

Bergtour Seenplateau Macun – 17. Juli 2011 schon die voranzeige 
versprach einiges. Wenn man im internet nachschaut, stösst man auf 
eine sagenumwobene seenplatte von Macun im schweizerischen 
nationalpark. Die Wettervorhersage war zwar nicht so gut. Aber 
die tour wurde trotzdem durchgeführt und es hat sich gelohnt. Mit 
der rhB fuhren sechs Frauen und drei Männer von Landquart nach 
Zernez. Um den langen Aufstieg zu verkürzen, fuhren wir mit dem 
taxi bis plan sech (2268m), dann ging es aber zunächst gemächlich, 
daraufhin immer steiler über schroffe Berghänge und Felsen. nach 
zwei stunden Aufstieg erreichten wir den Munt Baselgia (2945m), den 
«Kirchhügel», der leider im nebel lag, sodass man die vielen seen nicht 
schon von hier oben sehen konnte. nach kurzer rast bei eisiger Kälte 
ging es teilweise recht steil hinunter zum Fuorcletta, Lais Macun, wo 
wir immer wieder die vielen seen bewundern konnten. erst nach zwei 
stunden Abstieg über Felsen und Wiesen entdeckten wir in val Zeznina 
die erste Berghütte und genossen den frischen, extra für uns gebraut-
en Kaffee. nach kurzer rast wanderten wir mit ein wenig regenschau-
er, das aber nicht lange anhielt, weitere zwei stunden durch Wald und 
Wiesen, wo wir um 16 Uhr den Zug in Lavin erreichten, der uns wieder 
zum Ausgangspunkt brachte. Wir danken dem Führer, Alois schnider, 
für diese aussergewöhnliche tour. Die längere Anfahrt haben alle ge-
nossen und es war ein recht gemütlicher tag im nationalpark.
verena Wildi

Bergtour Muot da Rubi – 31. Juli 2011 Die Wetterprognose versprach 
für den sonntag sommerliches Wetter und so besammelten sich 13 



28

personen auf dem parkplatz bei der rheinbrücke in Balzers, um die 
LAv-Bergtour auf den Muot da rubi in der bündnerischen surselva 
in Angriff zu nehmen. Mit drei privatautos fuhren wir via chur-rei-
chenau-Flims-ilanz-tavanasa nach Brigels. Um die höhenmeter ein 
wenig einzuschränken, fuhren wir mit den Autos bis zur Alp Quader 
auf 1906m (das Befahren dieser Alpstrasse ist bewilligungsfrei und 
kostenlos) und starteten unsere tour von dieser Alp.

rechts vor dem Wirtschaftsgebäude der Alp beginnt der hö-
henpfad, der zur Alp rubi sura (2172m) und weiter zur Bifertenhüt-
te (2482m) verläuft. Die temperatur war ideal zum Wandern und so 
ging es in angenehmem Marschtempo zügig voran. Auf der Wande-
rung zur Bifertenhütte am Fusse des Muot de rubi wechseln sich 
intensive Aufstiege und Abschnitte zur erholung stetig ab. trotz ei-
niger wandernder nebelschwaden konnten wir das tolle panorama 
oberhalb der Alp Quader zuerst auf Brigels Dorf und den Bergrücken 
von Obersaxen, dann später bei der Alphüptte rubi sura ins val Frisal 
und zur Bifertenhütte, welche im Jahre 1928 auf einer ausgedehnten 
Grasterrasse am Fusse des Kistenstöckli erbaut worden ist, genies-
sen. Bereits früh hatten wir unser Ziel, den markanten Mout da rubi 
(2745m), mit seinem speziellen Aussehen vor Augen und konnten 
den links davor aufragenden Bifertenstock (3368m) und all die Berg-
spitzen rund ums val Frisal von ihrer schönsten seite geniessen. 

nach der «Znünipause» führte uns der pfad zunächst vorbei an 
der Bifertenhütte, den Wegspuren nach zur südwestflanke. touren-
leiter toni wählte zum Glück die etwas längere, aber weniger steile 
variante, welche uns den Aufstieg über das doch sehr steile und rut-
schige Gelände ersparte. Auf dem plateau angekommen, überrascht 
der wunderschöne tiefblick zum Limmernstausee. von dort stiegen 
wir die durch Ketten gut gesicherte Felsstufe hoch. Auf dem Gipfel 
des Muot da rubi befindet man sich auf einem annähernd ebenen 
grossflächigen plateau, das mit wunderschönen steinmännern ver-
ziert ist und bei schönem Wetter einen sehenswerten rundumblick 
gewährt. Die sicht richtung Glarnerland war an diesem tag einma-
lig, richtung surselva war sie leider durch ein Wolkenband getrübt. 
Bei der Mittagsrast liessen wir uns gerne von der sonne wärmen und 
genossen den Blick auf Limmernstausee, das hochplateau mit Mutt-
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seehütte und die Baustelle des projekt nestiL, dank welchem der 
Limmernsee künftig als pumpspeicher-see genutzt werden kann. ein 
neues, unterirdisch angelegtes pumpspeicherwerk soll Wasser aus 
dem Limmernsee in den 630 Meter höher gelegenen Muttsee zu-
rückpumpen um es bei Bedarf wieder zur stromproduktion nutzen 
zu können.

Den Abstieg wagten wir anschliessend über den steilen hang 
mit dem losen schiefergestein, welcher für unsere «bergtaugliche» 
Wandergruppe kein problem war. es ist bekannt, dass sich in diesem 
Gebiet steinbockkolonien befinden. Beim Abstieg hatten wir Glück 
und konnten einige junge «steingeissen» beobachten.

Beim einkehrschwung in der Bifertenhütte wurden wir von der 
hüttenwartin freundlich und rasch bedient und kamen sogar noch 
in den Genuss von frisch gebackenem Kuchen. nach dieser stärkung 
machten wir uns an den Abstieg, welcher über die gleiche route zur 
Alp rubi sura und weiter zur Alp Quader führte. Mittlerweile hatten 
sich alle Wolkenbänder verzogen, so dass der Abstieg von einer unge-
störten sicht auf die region Obersaxen mit piz sezner, piz Mundaun 
etc. gekrönt war. 

Zufrieden mit dieser wirklich sehr schönen Bergtour kehrte die 
Gruppe am nachmittag wieder nach Liechtenstein zurück. Dem tou-
renleiter toni Frick sprechen wir ein herzliches Dankeschön aus für die- 
se interessante, abwechslungsreiche und kompetent geführte tour in 
ein den meisten teilnehmern eher unbekanntes Wandergebiet. 
Luzia Deplazes

Spitzmeilen (2501m) – 14. August 2011 Bei idealem Wetter trafen 
sich 15 teilnehmer zur Wanderung auf den spitzmeilen. Mit privat-
autos ging es richtung Flumserberg. nach einer kurzen Begrüssung 
vom tourenleiter, erich struger, fuhren wir mit der Bergbahn hinauf 
zum Maschgenkamm. Locker begann unsere tour mit dem Abstieg 
nach plannöl und weiter richtung Alp Fursch. von da an ging es ste-
tig aufwärts, immer den spitzmeilen und den Wissmilen vor Augen. 
Die strecke ging über den Fürst auf einen kleinen Kamm, vorbei am 
Madseeli bis zum Wissmilenpass hinauf. von da ging es hinauf zum 
Wissmilen (2483m), wo etwas geklettert werden musste. Der Weg 
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führte dem Grat entlang zum spitzmeilen (2501m). Um den Gipfel zu 
erreichen, wagten sich die meisten der teilnehmer in die steile Fels-
wand, die durch seile gesichert war. Wir wurden belohnt mit einer 
herrlichen Klarsicht, die uns die schönen Berge rundum ganz nah er-
scheinen liessen. nach dem Abstieg vom Gipfel machten wir unsere 
verdiente Mittagspause. Gut gestärkt ging es weiter zur sAc-spitz-
meilenhütte, wo wir freundlich empfangen wurden und unseren 
Durst löschen konnten. Danach wanderten wir weiter richtung 
calans-Ziggerfürgglen hinunter zur seebenalp und weiter zum Aus-
gangspunkt tannenboden, wo wir einkehrten und den schönen tag 
ausklingen liessen. Alle waren zufrieden mit der schönen tour und 
bedankten sich beim tourenleiter für die sicher geführte Wande-
rung, bei der das tempo so angemessen war, das alle gut mitkamen. 
Auch die neuen Leute waren voller Lob, was erich sehr freute und ihn 
in seiner Art und Weise bestätigte. vielen Dank erich, mach weiter so.
sahra Drechsel

Brisi (2279m) – 21. August 2011 Bei heissem sommerwetter ver-
sammelte sich eine kleine Gruppe von sieben Leuten beim parkplatz 
der LLB in schaan. von da fuhren wir richtung toggenburg-Wild-
haus-schwendisee. Unser tourenleiter, erich struger begrüsste uns 
kurz und erwin meinte, er schliesse sich als mittelloser Jurist der 
Arme-Leute-truppe an, denn hätte er Geld, würde er sich einen Berg-
führer leisten, der ihm den rucksack abnimmt. vom Ausgangspunkt 
aus wanderten wir frisch fröhlich richtung itios-sellamat-Zinggen 
bis Brisizimmer, wo wir schnell einen schattigen platz für unsere rast 
suchten. nun begann die zweite hälfte, die deutlich anstrengender 
war. Der Weg führte mehr oder weniger gerade über stock und stein 
zum Gipfel hinauf. Der Brisi ist der dritte von sieben churfirsten. Der 
panorama-Blick war fantastisch. vom Gipfel aus geht es fast senk-
recht hinunter zum Walensee. Wir hatten Überblick über das tog-
genburg und das Alpsteingebiet mit säntis. Das herrliche warme 
Wetter erlaubte uns eine längere Mittagspause auf dieser höhe. Gut 
gestärkt und erholt traten wir den Abstieg an. Beim Brisizimmer an-
gekommen, sassen wir gerne wieder unter dem schatten der Bäume 
für eine trinkpause. Unter uns hatten wir einen handy-Freak, auf den 
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wir noch eine Weile warten mussten. von da ging es richtung sella-
mat, wo wir im «Alp-sellamat» einkehrten. Luda wollte wissen, wie 
gut der schloorzi-Flada schmeckt und hermann war so gut gelaunt, 
dass er nach 45 Jahren wieder ein Bier bestellte (mit Alkohol). Dann 
ging es weiter über den Klangweg – wir mussten natürlich die Kuh-
glocken bimmeln lassen, dass man es bis ins tal hörte. Über itios ging 
es zum Ausgangspunkt zurück. in der Alpenrose kehrten wir noch-
mals ein. Wir hatten trotz der hitze einen gelungenen Wandertag 
und waren vollauf zufrieden mit unserem tourenleiter, der es ver-
stand, die schäflein zusammenzuhalten und das bei bester Laune. 
Wir bedankten uns herzlich bei ihm für den schönen tag.
sahra Drechsel

LAV-Hochtour in der Walliser Bergwelt 2011

Freitag, 19. August – Fahrt Richtung Wallis und Aufstieg zur Flue 
Alp Früh morgens um 8 Uhr besammelte sich das LAv-team, gut ge-
launt zur Fahrt richtung Wallis. nach dem Motto «Wenn engel rei-
sen» bestellten die tourenleiter Könz und silvio sonniges Wetter und 
angenehme temperaturen. Den schluss-spurt nach Zermatt haben 
wir mit dem Zug zurückgelegt und es blieb sogar noch Zeit, sich im 
Dorf zu verweilen, bevor es dann am späteren nachmittag richtung 
Metro zur Flue Alp hinaufging. Der Anmarsch bis zur Alp, wo wir 
übernachteten, dauerte zirka 50 Minuten. 

nach dem Zimmerbezug und einer kurzer ruhepause konnten 
wir auf der Flue Alp den hunger und Durst stillen. Bei gemütlichem 
Beisammensein gab es auf dieser höhe sogar frische Bachforellen.

Samstag, 20. August – Rimpfischhorn (4199m) Tagwache um 
3.30 Uhr mit anschliessendem Frühstück Die temperaturen wa-
ren sehr angenehm und der Föhn war leicht spürbar. ein traumtag 
stand uns bevor. von der hütte aus gingen wir wenige Meter auf 
dem steinigen strässchen auf das plateau. Auf etwa 2950m trafen 
wir auf Blockgelände, wo der Weg mit steinmännchen und weissen 
Markierungen gekennzeichnet war, dies gewährleistet, dass der Weg 
auch im Dunkeln gut sichtbar ist. Auf dem pfulwe-pass (3155m) gin-
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gen wir kurz nochmals über Blockgelände. Der Längfluegletscher hat 
auf dieser route keine spalten. Die steigeisen hatten wir hier «mon-
tiert». vom rimpfischsattel folgten wir zuerst einem 45 Grad steilen 
couloir. nachdem wir in einen weiteren couloir aufgestiegen waren, 
erreichten wir einen sattel. Wir folgten dem rechten Felsgrat (zwei 
sicherungsstangen vorhanden). Unterhalb des vorgipfels führte die 
route auf den verbindungsgrat richtung Gipfel. Die Kletterei (ii-iii) 
am Gipfelaufbau war nicht ganz einfach. hauptsächlich im Abstieg, 
wenn der seilschaftsführer «ungesichert» abklettern muss, kann 
Abseilen eine gute Alternative sein. Der Abstieg über den Gletscher 
führte zur täschhütte an einem steinwildrudel vorbei. Die gut im 
Fels getarnten Wildtiere bekamen wir leider nicht alle zu Gesicht. Bei 
der hütte angekommen, waren alle sehr erleichtert. Die Abendstim-
mung und die gute Laune genossen wir alle in vollen Zügen. 
(total höhenmeter: 1600)

Sonntag, 21. August – Alphubel (4206m) – Täschhütte – Alphu-
beljoch von der täschhütte richtung Gletscher hatten wir ein ge-
mütliches tempo angeschlagen. nachdem wir den Gletscher direkt 
hochgestiegen und auf etwa 3500 höhenmetern richtung Alphu-
beljoch nach links weitergelaufen waren, legten wir eine kurze, stär-
kende rast ein. es präsentierte sich uns eine perfekte rundsicht. An-
schliessend stiegen wir weiter über den süd-Ost-Grat zur eisnase ab. 
eine kleine technische stelle, wo aber sehr guter trittschnee vorzu-
finden war, musste von uns überwunden werden. Der Abstieg führte 
uns über den Gletscher zur Längenfluhbahn.
(total höhenmeter: 1500)

Anschließend genossen wir ein feines Mittagessen. terrassen-Zau-
ber und Unterhaltung in saas Fee. Wir konnten abschliessend erin-
nerungen an ein tolles erlebnis und grossartige neue eindrücke aus 
den Walliser Alpen mit nach hause nehmen.
roger steuble



Nr. Datum  Ziel und Ausgangspunkt Charakter Leiter Voranmeldung
      bitte beachten!
30 2. Oktober Gratwanderung Sichelchamm Trittsicherheit, Axel Wachter am 1. Oktober 
    Schwindelfreiheit, 078 868 53 71 beim Tourenleiter 
    leichte Kletterstellen, 
    1200 Hm
31 9. Oktober Margelkopf 2163m leichte Bergtour Erich Struger Siehe Zeitung 
   Buchser Malbun 800 Hm 081 783 19 30 und Homepage! 
  
32 16. Oktober Ziteil 2436m unschwierige Rundtour Felix Vogt Siehe Zeitung 
   Salouf GR 1200 Hm 384 15 49 und Homepage!
33 23. Oktober Saminatalwanderung, Steg leichte tour Peter Siller am 21. Oktober 
     078 709 35 75 beim Tourenleiter

Sommertourenprogramm 2011
Oktober 2011 
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Bergtour
Muot da Rubi

Spitzmeilen
2501 m



Brisi 2279 m

Rimpfischhorn
4199 m

Alphubel
4206 m
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Wandervögel LAV-Senioren
Berichte unserer Donnerstags-, Dienstags- und Freitagswanderungen

Die Donnerstagswanderer auf ihrer 1327. bis 1340. Wanderung.
Unterwegs mit Remi Biedermann, Alois Bürzle, Hans Dürlewan-
ger, Karl Eberle, Marianne Kindle, Toni Hoop, Fredi Hutz, Justus 
Rutzer, Alois Schnider, Walter Seger, Christian Steiner.

26. Mai, Wanderung 1327 Schönberg Obwohl das Wetter nicht sehr 
einladend ist, treffen sich beim Jöraboda 13 wetterfeste Wanderer. 
nach kurzer, aber herzlicher Begrüssung durch den Wanderleiter 
Alois Bürzle startet die Gruppe trotz einsetzendem regen guten Mu-
tes auf dem frisch präparierten Weg richtung saasförkle. Zu unserer 
aller Freude verziehen sich langsam die regenwolken. nach kurzer 
stärkung marschiert die Gruppe via Obersass weiter am Kelchle vor-
bei. Ab jetzt geht es auf schmalem Weg über kupiertes Gelände rauf 
und runter, vorbei am stachlerkopf, den «Drei Kapuzinern» entgegen. 
Zu unserem erstaunen treffen wir zwei Wegmacher mit hacke und 
schaufel – als wären sie von uns bestellt – die uns den Aufstieg er-
leichtern, indem sie den Weg von schutt und steinen befreien. Unser 
aller Dank ist ihnen gewiss! Ab jetzt geht es auf schmalem Grat dem 
schönberg entgegen. Der Bergfrühling zeigt sich in seiner ganzen Far-
benpracht. Bei leichter Bewölkung und kaltem Föhn stärken wir uns im 
Windschatten. Unser Abstieg führt uns an den Alphütten des schaa-
ner Guschg vorbei, weiter übers nachtsäss der Güschglehötta entge-
gen. Zu aller Überraschung offeriert uns hier Alois ein kühles Getränk. 
Dem spender sei Dank. Über hintervalorsch, Ober hötta streben wir 
über uns unbekannte Weiden der Under hötta an der Fahrstrasse ent-
gegen. in fröhlicher stimmung nimmt die Gruppe das schlussstück in 
Angriff und besiegelt im Bergstügli in steg die besonders schöne tour.

1. Juni, Wanderung 1328 Wegen des Auffahrtfeiertages starteten 
die dreizehn teilnehmerinnen bereits am Mittwoch zur Wanderung 
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auf die hundwilerhöchi. Die Wettervorhersage war regnerisch und 
neblig, trotzdem kam auf der Fahrt mit dem «roten Bähnli» nach 
Appenzell schulreisestimmung auf. Durch das schmucke städtchen 
Appenzell, vorbei am Landsgemeindeplatz, führte der Weg zur Dä-
lersegg. nun ging es dem Grat entlang aufwärts zum himmelsberg 
und etwas flacher weiter zur chuterenegg. immer wieder tauchten 
im nebel einzelne ställe oder hütten auf. in einer zweiten stufe stieg 
der Weg über die Ochsenhöhi auf. noch 20 Minuten bis zur hund-
wilerhöchi. Das Windrad zeigte uns an, dass das restaurant nicht 
mehr weit sein kann. Bei der bekannten Wirtin-philosophin-politi-
kerin Marlies schoch genossen wir die Mittagsrast. Dabei blieb ge-
nug Zeit, um mit Marlies schoch etwas zu politisieren oder für die 
Wanderinnen mit dem Oberkellner zu schäkern. Danach stiegen wir 
ab über die Gigershöhi-Göbsi. Auf dem hof Oberberg trafen wir eine 
kleine herde Appenzeller Ziegen, die uns begrüsste. nun war es nicht 
mehr weit zum Bahnhof Gonten. Um 18 waren wir zurück in Buchs. 
Der tag war neblig – vergönnte uns die panoramasicht auf den sän-
tis und Kronberg – aber ohne regen. ein Grund, die Wanderung an 
einem sonnigen tag zu wiederholen.

9. Juni, Wanderung 1329 schafskälte –  der Wetterbericht traf hun-
dertprozentig zu: Dauerregen, kühl und nebelverhangen. Für die 
sechs teilnehmerinnen war klar,: Die Wanderung auf den Gonzen 
ergibt keinen sinn. so entschieden wir uns, von Oberschan richtung 
Buchs zu wandern. Damit wir nicht allzu früh nach hause kommen, 
wählten wir den Weg über den sevelerberg-hüseren- obere tobel-
brugg. Der regen liess bereits etwas nach, so entschieden wir uns, 
den links ansteigenden Weg richtung Berghaus Malbun zu wählen. 
Dieses Wegstück von zirka 200 höhenmetern war sehr nass, sump-
fig und anstrengend. im restaurant Berghaus Malbun nutzten wir 
die Gelegenheit zur Mittagsrast. Danach führte uns der Weg über 
den «hölzigen Alvier» hinunter nach Buchs zum Bahnhof. Die blü-
hende türkenbundlilie und die hervorragenden Walderdbeeren am 
Wegrand entschädigten uns zusätzlich für den feuchten Wandertag. 
erfreulicherweise nahm ein Wanderer das erste Mal an einer Don-
nerstagwanderung teil und fühlte sich wohl in der Gruppe. rückbli-
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ckend stellte er fest: «Die Kondition ist noch nicht dort, wo sie sein 
sollte.» Was nicht ist, kann noch werden! Wir freuen uns, einen neu-
en Donnerstagwanderer bei uns begrüssen zu dürfen.

16. Juni, Wanderung 1330 Mit dem LAv-Bus und zwei privatautos 
fahren wir nach Malans zur Älpli-Bahn. exakt nach Anmeldung er-
folgt der transport mit den zwei Kabinen und einem platzangebot 
von acht personen hinauf auf die auf 1800m gelegene Bergstation. 
Bis unsere 15 Wanderer an der Bergstation ankommen, vergeht eine 
gute halbe stunde. so macht sich die erste grosse Gruppe mit Wan-
derleiter Fredy hutz auf den Weg zu dem 2375m hohen vilan. Alois als 
Führer der zweiten Gruppe mit Annalies, hermann und remi startet 
später und geht den direkteren und steileren Weg über den Grat hin-
auf auf den vilan. einige aufsteigende nebelwolken verunsichern die 
Wetterlage, bringen uns Wanderer aber nicht aus der ruhe. nach an-
derthalb stunden Wanderzeit stehen beide Gruppen fast gleichzei-
tig auf dem Gipfel des vilan. Der aufkommende südwind verbessert 
die Wetterlage, um die herrliche Aussicht zu geniessen. Die benach-
barten Gipfel werden aber von den nebelwolken verdeckt gehalten. 
nach der Mittagsrast wandern wir alle auf dem normalen Weg tal-
wärts zur Bergstation der Älplibahn. Dass es dabei auf feuchterem 
Weg auch den einen oder anderen Ausrutscher gibt, weil durch ein 
Gespräch mit dem Wandernachbar das Auge sich nicht auf den Weg 
richtet, kann vorkommen. Bei der Bergstation verpflegen wir uns 
aus dem Angebot der Getränke- und speisekarte und geniessen den 
immer stärker aufkommenden sonnenschein und die am Berghang 
blühenden Feuerlilien. in kleineren Gruppen können wir dann ab 15 
Uhr die talfahrt in Angriff nehmen. Dem Wanderleiter einen herz-
lichen Dank für die schöne Wanderung auf den vilan. 

22. Juni, Wanderung 1331 Die Wanderwoche hat die teilnehmerzahl 
geschrumpft, weshalb wir mit einem Auto und den fünf insassen 
heidi, erwin, Walter, Bruno und remi nach innerlaterns zum park-
platz der skiliftstation Kühboden fahren. infolge der nicht geraden 
guten Wettervorhersage wird die ausgeschrieben route geändert 
und wir wandern vom parkplatz zuerst über einen Wanderpfad und 
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gelangen dann auf die Fahrstrasse richtung Bergstation Gapfohl 
und saluveralpe. Bei der saluveralpe wechseln wir wieder auf den 
Wanderweg richtung hoher Freschen. Beim Berggasthaus ange-
kommen, verschlechterte sich die Wetterlage und wir machen eine 
kurze Lagebesprechung. Drei unserer Gruppe entscheiden sich für 
den halbstündigen Aufstieg. Die Wetterlage in den Bergen kann sich 
schnell ändern, im positiven oder negativen. so hat sich das Wetter 
zum positiven geändert und die drei Gipfelstürmer kommen ohne 
regen ins Berggasthaus zurück. Gut gestärkt mit speis und trank 
nehmen wir den Abstieg in Angriff und gehen auf der gleichen route 
zum Ausgangspunkt zurück. Wenn man vom Abstieg spricht, muss 
es nicht immer abwärts gehen und wir haben auch wieder einen Ge-
genhang mit kurzem Aufstieg zu bewältigen. Mit guter Laune und 
Freude an der tour fahren wir zurück nach Liechtenstein. 

30. Juni, Wanderung 1332 – Monstein-Jenisberg-Filisur nach 
nächtlichem Dauerregen und immer noch leichtem nieselregen be-
gebe ich mich um 8.30 Uhr zur postautohaltestelle in Balzers. nach 
jahrzehntelanger Wandererfahrung bin ich trotzdem voller Zuver-
sicht, dass das Wetter doch noch mitspielt. ich kenne Alois und weiss, 
dass er immer tolle touren organisiert, dementsprechend freue ich 
mich auf die tour. sechs Wanderer fahren frohgemut mit der sBB 
und der rhätischen Bahn nach Davos und weiter mit dem Bus nach 
Davos-Glaris, wo wir auf den Bus nach Monstein umsteigen. Alois 
lädt die ganze Gruppe zu einem Kaffee ins Jägerstübli in Monstein 
ein. Das Wetter wird immer besser und kaum sind wir gestartet, er-
scheint am Gegenhang schon zaghaft die sonne. Wir wandern gut 
gelaunt richtung Jenisberg. Zuerst abwärts, später aufwärts auf 
schönem Fahrweg bis zur Abzweigung links Jenisberg, rechts silber-
bergwerk. Wir wandern auf wunderbarem Fussweg durch schönen 
Wald auf und ab bis zum ersten halt in der Gässlibeiz in Jenisberg. 
Auf dem Weg gibt es immer wieder schöne Aussichten auf den Ge-
genhang und ins tal (Zügenschlucht), wo sich die rhätische Bahn-
strecke richtung Albulatal hinzieht. es ist immer wieder faszinierend 
auf einem hangweg hoch über dem tal zu wandern. in Jenisberg 
(kleiner schöner Weiler) kehren wir bei der jungen Gässliwirtin ein, 
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wo Alois für uns speziell feine Würste bestellt hat (und auch be-
zahlt). Alois wusste auf dem Weg auch immer wieder etwas zu er-
klären oder zu erzählen. Wir spürten aus seiner Begeisterung, dass 
er Davos, seine heimat, über alles liebt. Die Gässlibeiz war dann auch 
urgemütlich – fünf tische und ein Boden mit Kies plus freundliche jun-
ge Wirtin – machten den Aufenthalt zum erlebnis. nachher machten 
wir noch einen Besuch in der kleinen Kapelle mit Friedhof. Weiter ging 
es auf der via romantica nach Filisur. Gleich zu Anfang überqueren wir 
eine 200m breite rüfe, welche sich von weit oben bis ins tal hinun-
ter zieht (zirka zwei Kilometer). Bei starken regenfällen muss hier der 
Weg jedes Mal wieder neu erstellt werden. Dieser Anblick, wenn man 
davor steht, ist eindrücklich. Weiter führt der Weg dem hang entlang 
durch lichten Wald nach Filisur. ein wahrhaftig romantischer Fussweg. 
Unverhofft liegt dann plötzlich das Albulatal mit Filisur vor uns. in 
wenigen Minuten sind wir am Bahnhof und ebenso schnell kommt 
die rhätische Bahn vom engadin herunter. Kurz nach Filisur fahren 
wir über das berühmte Landwasser-viadukt nach tiefenkastel über 
thusis-reichenau nach chur. nach einer kurzen einkehr im steinbock 
geht es weiter nach sargans, wo wir uns von Alois verabschieden. er 
fährt noch mit dem Zug bis Buchs. Alois, grossen herzlichen Dank für 
den wunderschönen tag und die schöne tour. Und wieder einmal sind 
die Optimisten mit schönem, sonnigem Wetter überrascht worden.

7. Juli, Wanderung 1333 Um 8.15 Uhr trafen sich neun Männer und 
vier Frauen in trübbach, um mit dem Bus nach Oberschan und an-
schliessend mit der sesselbahn bis zum Kurhaus Alvier zu fahren. Die 
muntere schar musste gleich die stöcke auspacken und los ging es 
bergauf durch den Wald, es wurde immer steiler, denn hans Dürle-
wanger kürzte die route ab, um höhe zu gewinnen, bis zur Alpstrasse, 
dann ging es gemächlicher zum paschgatobel über die rieterhütten, 
aber wir hatten immer den Gonzen vor Augen. Der Aufstieg wurde 
dann wieder steiler, denn wir mussten ja 850 höhenmeter bewälti-
gen. nach zweieinhalb stunden sind wir auf dem schönen Gonzen, 
den die einen zum ersten Mal erklommen haben, angekommen. Wir 
geniessen die wunderbare Aussicht, obwohl sich langsam die Wolken 
ansammelten, aber nur ringsum den Gonzen. hans überrascht uns mit 
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einem genüsslichen «Becher» Wein. nach dem picknick ging es wieder 
hinunter über Berghaus Gonzen, neustadel, über die hängebrücke. 
Ohne regen beendeten wir im Kurhaus Alvier bei einem Bierchen oder 
einem Kaffee die schöne tour. Danke hans für deine Bemühungen.

14. Juli, Wanderung 1334 Der Landbus brachte die elf teilneh-
merinnen ab Feldkirch ins «chriesidorf» Fraxern. Wir versuchten den 
Buschauffeur zu überreden, unsere Gruppe zum Fussballplatz über 
dem Dorf Fraxern zu fahren. trotz des in Aussicht gestellten «Beste-
chungsgeldes» leider erfolglos. so ging es ab dem Dorfrand in rich-
tung tagesziel. Während des Aufstiegs setzte immer stärkerer regen 
ein. Bei der Wanderpause auf der Maiensässalp entschieden wir uns, 
auf den Aufstieg zur hohen Kugel und den doch recht steilen Abstieg 
nach Millrüti zu verzichten. Über die schwimmersbodenalp ging der 
Weg durch den Wald zum Gasthaus Millrüti. Das hervorragende 
kulinarische Angebot des hauses verbesserte unsere gute stim-
mung zusätzlich. nach der Mittagspause liess der regen nach und 
die Gruppe machte sich gemütlich auf den Weg ins rheintal. in ho-
henems zeigte sich das Wetter bereits wieder von der freundlichen 
seite und wir konnten die Donnerstagswanderung in einer gemüt-
lichen Gartenwirtschaft ausklingen lassen. vielen Dank an toni hoop 
für die vorbereitete Wanderung.

21. Juli, Wanderung 1335 Der Ausgangspunkt dieser Donnerstags-
wanderung unter der Wanderleitung von christian steiner war Arosa 
im Bündnerland. nach der Ankunft in Arosa ging es gleich auf einer 
leicht ansteigenden Alpstrasse mit wunderbaren Ausblicken auf die 
gegenüberliegende talseite los und zwei stunden später hatten wir 
den höchsten punkt der Wanderung, nämlich den rot tritt (2005m), 
erreicht. Dabei konnten wir den herrlichen Blick ins untere schanfigg 
in vollen Zügen geniessen. Die Ochsenalp auf 1933m bot die idea-
le Gelegenheit für die wohlverdiente Mittagsrast, weil diese Alp im 
sommer bewirtet ist. Durch den lichten Lärchen- und Fichtenwald 
stiegen wir konstant ab und der Weg gab immer wieder überra-
schende Ausblicke ins tal frei. Bald hatten wir das Dorf tschiertschen, 
das auf 1343 Metern höhe liegt, erreicht. Gerne wären wir dort noch 
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eingekehrt, aber der Busfahrplan hinunter nach chur hatte kein ein-
sehen. An dieser Donnerstagswanderung hatten elf senioren/innen 
teilgenommen und alle meinten, dass diese Wanderung im Bünd-
nerland ein echtes hightligth war.

28. Juli, Wanderung 1336 Am Donnerstagmorgen mussten wir lei-
der feststellen, dass sich der Wetterbericht bewahrheitet hatte. Die 
Berge waren mit nebel behangen und im tal regnete es in strömen. 
trotzdem liessen sich sieben wetterfeste Wanderer nicht entmutigen 
und trafen mit dem LAv-Bus bei der Luftseilbahn in Unterterzen ein. 
Der Wanderführer eberle Karl gab bekannt, dass die siebenstündige 
Murgseetour bei so schlechtem Wetter nicht stattfinden könne. sogar 
die alternative schlechtwettervariante sei nicht sinnvoll. Aber in den 
Flumserbergen gibt es ja genügend naturstrassen und bekieste Wan-
derwege, die bei jedem Wetter zu gemütlichem Wandern einladen. Die 
LUFAG beförderte uns zur tannenbodenalp. von dort marschierten wir 
zur seebenalp. im Kurhaus kehrten wir für unseren wohlverdienten 
Znünikaffee mit Zutaten ein. Gestärkt ging es dann weiter zum rund-
gang um den Gross- und den heusee und zurück zum chatzenberg. 
sogar petrus hatte es sich anders überlegt und den regenhahn ab-
gestellt. vom Winkelzan aus benutzten wir den neu angelegten Kies-
weg chrüz-Madils-tannenboden. im restaurant sennenstube kehrten 
wir zum zweiten Mal ein. Zur Belohnung hatte sich dann auch noch 
der nebel verzogen. somit konnten wir auf unserer rückfahrt mit der 
Luftseilbahn gleich auch noch die sicht auf die churfirsten, den Wa-
lensee und die Dörfer Oberterzen, Quarten, Unterterzen, Murg und 
Quinten geniessen. trotz düsteren Aussichten am Morgen gab es ei-
nen gemütlichen Wandertag – ja wenn engel wandern!

4. August, Wanderung 1337 Unsere Wanderung zur pfälzerhütte 
startete mit 13 Wanderfreunden und -freundinnen bei der haltestelle 
hotel steg. Der Weg führte am see entlang und ein wenig aufwärts 
bis zur Alpe valüna. Weiter ging es bergwärts bis zur Abzweigung 
naaftal. nach einer kurzen rast folgte der weitere Aufstieg zur pfäl-
zerhütte. vor Ort wurden unsere kulinarischen Wünsche umgehend 
und sehr geschmackvoll von elfriede (hüttenwirtin) umgesetzt. Beim 
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Abstieg zählten wir doch tatsächlich 15 Wanderer. ein Donnerstags-
wanderer war im voraus richtung pfälzerhütte vorgelaufen und ein 
weiterer hat sich für den rückweg unserer Gruppe angeschlossen. 
Ohne probleme, da auch das Wetter mitgespielt hatte, erreichten wir 
Malbun. Bei einem Drink verkürzten wir die Wartezeit, bis uns der 
Bus wieder ins tal beförderte.

11. August, Wanderung 1338 – Fürstensteig/Dreischwestern Bei 
endlich wieder mal schönem Wetter starteten elf Männer und vier 
Frauen in Gaflei (1483m) zu dieser beliebten tour unter der Leitung 
von Justus rutzer. Durch den noch schattigen Wald stiegen wir ge-
mächlich hinauf zum Fürstensteig. Die bizarre Felskulisse zieht ei-
nen jedes Mal aufs neue in ihren Bann. An gefährlichen stellen ist 
der Weg gut mit seilen gesichert und wir kamen zügig voran. Auf 
dem Gafleisattel (1856m) gab es die erste trinkpause und auf dem 
Kuhgrat (2123m) den Znüni. Der Garsellikopf (2105m) bot heute eine 
wunderbare rundsicht. ein grosses stück vom Bodensee grüsste in 
der Ferne und das bekannte Bergpanorama kann selten so klar ge-
nossen werden. Auf dem schmalen Grat ging es weiter richtung 
Drei schwestern. Über betonierte hohe tritte und mit stahlseilen als 
handlauf erreichten wir den Gipfel der Grossen der Drei schwestern 
(2052m), wo wir ausgiebig Mittagsrast hielten. es war völlig wind-
still, einzig die Dohlen umschwärmten uns bettelnd. ein Gipfelkreuz 
hat es hier nicht, jedoch auf den beiden kleineren Drei schwestern in 
nächster nähe. Die sind aber nur Kletterern vorbehalten. Wir konnten 
uns an der rundsicht kaum satt sehen. nach jedem Aufstieg kommt 
unweigerlich auch ein Abstieg, hier führt er wieder durch Felsen, ge-
sichert durch seile. etwas Mut erfordern die beiden Leitern. Dann 
kamen wir schon durch das fotogene Felstor und bald führt der pfad 
durch Legföhren. Die feuchten Wurzeln erforderten höchste Konzen-
tration, aber auch diese hürde nahmen wir alle gekonnt. vom saro-
jasattel schlängelt sich der Weg steil hinunter, unsere truppe wurde 
immer schneller. Die vorfreude auf den kühlen trunk auf der sonnen-
terasse der Gafadurahütte verlieh fast Flügel. Um 13.30 Uhr waren wir 
bereits dort. nach und nach stiessen auch die in planken gestarteten 
Wanderkolleginnen und -kollegen zu uns und in froher runde wurde 
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die Wanderung hier abgeschlossen. Der Abstieg nach planken erfolgte 
individuell, die schnellsten sollen ihn in 30 Minuten geschafft haben! 

18. August, Wanderung 1339 sonne und hitze waren nebst 15 teil-
nehmern Begleitung bei der tour auf den hochgerach auf 1985m. Mit 
dem LAv-Bus und zwei pkw ging es bis Dünserberg-Winkel. nach der 
bequemen einlaufstrecke folgte die steile, aber schattige partie durchs 
Kellertobel. Auch der Gipfelanstieg hatte es in sich. nach der verpfle-
gung aus dem ricksack nahmen alle den Abstieg gestärkt in Angriff. 
Dieser führte hinunter zur Äusseren Alpila Alpe und hinüber zum Berg-
gasthaus Dünser Aelpele, wo man sich verwöhnen liess. Zufriedene 
teilnehmer fuhren über Übersaxen, rankweil heim nach Liechtenstein.

25. August, Wanderung 1340 Wir trafen uns am Donnerstag um 
8.42 Uhr im täscherloch. Wir waren 13 personen und das Wetter 
war heiss. Die dreistündige Wanderung führte uns vom täscherloch 
übers Bad vogelsang nach Lawena. Giusep überliess uns vertrauens-
voll die Alphütte, wo wir unsere Mittagspause machten.

nach der rast ging die Wanderung richtung tuass, wo wir herz-
lich mit einem schnaps begrüsst wurden. Der Abstieg ging über 
platta und Münz richtung triesen. Die tourenleiterin offerierte zum 
Abschluss einen Drink.

Autoren: 
remi Biedermann, heidi Büchel, hans Dürlewanger, Karl und emmy 
eberle, Fredi hutz, Günther Jehle, Marianne Kindle, norbert näff,
Annelies pfeiffer, Walter seger, verena Wildi

Die Dienstagswanderer auf ihrer 1161. bis 1174 . Wanderung
Unterwegs mit Josef und Marianne Hasler, Gerhard Oehri, Ida 
Schädler, Ernst Wohlwend, Ruth Kesseli, Herlinde Oehri, Heinz 
Maag, Alfons Schädler, Marlies Tschol.

24. Mai, Wanderung 1161 Auch diese Woche strahlte die sonne von 
einem tiefblauen himmel und ida schädler konnte mit 30 Wander-
freunden eine tour in triesenberg durchführen. von Guferwald ging 
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es über parmetzg zum philosophenweg und weiter bis nach Mase-
scha. Wieder hatte die Wirtin feinen Apfelkuchen für uns gebacken 
und kaum einer konnte der versuchung widerstehen.

31. Mai, Wanderung 1162 Die Wetterprognose für unseren Wander-
tag war denkbar schlecht: starke Gewitter und sturmböen waren an-
gesagt. Ob dies wohl der Grund war, dass nur 17 senioren mit ruth in 
der schweiz wandern wollten? von der post sargans wanderte man 
vorerst zur spleekapelle und weiter am schloss vorbei zum Weinbau-
weg. Durch rebberge ging es bis heiligkreuz. Zwei, drei Mal musste 
man gegen Windböen ankämpfen, aber es blieb trocken. Auf dem 
erzweg marschierte die kleine Gruppe durch den Gonzenwald zurück 
zum schloss und abschliessend auf der schlosstreppe hinunter ins 
malerische städtchen. Den Zvieri konnte man bei sonnenschein im 
Gastgarten des restaurants Krone geniessen. Gegen Abend wanderte 
man zur post und fuhr mit der LBA zurück nach Liechtenstein.

07. Juni, Wanderung 1163 Auch diese Woche zeigte sich das Wet-
ter unbeständig, man musste mit Gewittern rechnen. herlinde Oehri 
wanderte mit 18 wetterfest ausgerüsteten senioren im Unterland. von 
der post schellenberg ging es über platta-Kloster-Kessi-Gulerstiege 
und pfandbrunnen zum schwalbenhotel, das man ausgiebig bewun-
derte. Weiter wanderte man zum vogelparadies Binza in Mauren, wo 
man sich bei sonnenschein im Garten eine erfrischung gönnte.

14. Juni, Wanderung 1164 Das launische Aprilwettter scheint dieses 
Jahr im Juni stattzufinden. ein Mix aus sonne, Wolken und regen-
schauern begleitete die 16 senioren um Josef hasler auf dem Weg 
rund um Malbun. Alle möglichen Alpenblumen zierten die hänge 
und Murmeltiere spielten verstecken. so vergassen die Wanderer  
das eher ungemütliche Wetter. Zum schluss wurde im Alpenhotel 
vögele rast gehalten und gegen Abend ging es mit der LBA zurück 
ins tal.

21. Juni, Wanderung 1165 einige fleissige Dienstagswanderer waren 
diese Woche im tirol unterwegs. elf Daheimgebliebene wanderten 
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mit Gerhard Oehri bei recht schönem Wetter im Unterland. von der 
Kirche ruggell marschierte man vorerst zum Limseneck, der hala 
entlang bis zur alten schellenbergstrasse und auf dieser hinauf nach 
hinterschellenberg, wo im Löwen eingekehrt wurde. einigen gefiel es 
so gut, dass sie mit Gerhard wieder zurück nach ruggell wanderten.

28. Juni, Wanderung 1166 Wieder war es drückend heiss und schwül. 
Doch Margrit Frick führte die 14 unentwegten Wanderfreunde vor-
wiegend durch die waldigen Gebiete von schaan. Über die Quader-
rüfe ging es gemütlich zum Fürstenweg, weiter nach iragell und 
zum schluss durch den Duxwald hinunter ins Zentrum zur einkehr 
im Gasthaus rössle. Die schattenplätze auf der terrasse waren im 
nu von uns Wanderern besetzt.

05. Juli, Wanderung 1167 Auch heute gab es einen brütend heissen 
sommertag. 20 luftig gekleidete senioren gingen mit heinz Maag 
in der schweiz auf Wanderschaft. Mit dem postauto fuhr man zur 
alten post in Oberschan. hier war es etwas kühler als im tal und man 
wanderte beschwingt durchs Dorf und über plana und valschnära 
nach st. Ulrich. Oberhalb der räfiser halde ging es weiter ins riet-
li Buchs. Zum schluss marschierte man auf schmalen Waldwegen 
hinunter zum Greifvogelpark, wo man sich gerne eine kühle erfri-
schung gönnte. Gegen Abend wanderte die zufriedene Gruppe zum 
Bahnhof.

12. Juli, Wanderung 1168 Auch diese Woche wurde bei drückender 
hitze gewandert. 19 leicht bekleidete, mit hut und sonnenbrille ge-
schützte senioren wanderten mit ernst Wohlwend in planken. Auf 
schattigen Waldwegen wanderte man gemütlich von vorderplanken 
über Oberplanken zur Alp rüti. hier war eine verschnaufpause ange-
sagt. Die tolle Aussicht wurde ausgiebig bewundert und ernst ver-
blüffte die Wanderfreunde mit seinem Wissen über die umliegende 
Bergwelt. Anschliessend marschierte man zügig durch den Wald zu-
rück nach planken und machte es sich im Gastgarten des restaurant 
hirschen gemütlich.
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19. Juli,Wanderung 1169 heute hatten die 22 Dienstagswanderer 
die ehre mit Alfons schädler in steg zu wandern. nach einer überaus 
freundlichen Begrüssung und informationen über die Geschichte 
von steg wanderte die wissensdurstige Gruppe via Gängelesee zum 
Kurhaus sücka. nach einer stärkenden rast teilte sich die Gruppe: 
einige wanderten mit Alfons über den Kulmen zur haltestelle rizli-
na, ein paar weitere machten einen Umweg über den Wiesfleck und 
silum, die kleinste Gruppe marschierte zur haltestelle tunnel steg. in 
vaduz angekommen, fing es an zu regnen.

26. Juli, Wanderung 1170 Bei recht freundlichem Wetter versammel-
ten sich 27 senioren bei der post in Balzers und wanderten mit Josef 
hasler vorerst zur Mörderburg. Auf für Josef typischen Waldweglein 
ging es weiter nach iradug und zurück nach Balzers. nachdem Josef 
die Wanderfreunde fast drei stunden durch die Wälder von Balzers 
gejagt hatte, gönnten sich die müden Wanderer eine ausgiebige 
rast im Garten des restaurant schlosshof.

02. August, Wanderung 1171 endlich bescherte uns petrus wieder 
einmal einen sonnigen sommertag für die Wanderung mit Josef 
hasler in Malbun. Zügig marschierten 25 fröhliche senioren von der 
haltestelle Jöraboden zum sass-Fürkle und weiter zur Alpe Guschg. 
nach einer ausgiebigen rast ging es grüppchenweise zurück nach 
Malbun oder zur schneeflucht.

09. August, Wanderung 1172 Die stabile instabile Wetterlage hält 
weiter an. Man musste mit regenschauern rechnen. 18 mit regen-
schutz ausgestattete senioren wollten trotzdem mit Linde Oehri 
wandern. es blieb dann auch weitgehend trocken auf der tour von 
der post Bendern über Krist-Malanser-Lotzagüetli und Lindholz nach 
schellenberg. eine sehr schöne Wanderung, die man mit einem ge-
mütlichen hock in der Krone revue passieren liess.

16. August, Wanderung 1173 petrus bescherte den 22 senioren um 
ruth einen strahlenden sommertag. es wurde in der schweiz ge-
wandert. von der post in trübbach ging es über Obertrübbach-chlefi-
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bündt nach Matug. Glücklicherweise konnte man meistens auf schat-
tigen Waldwegen gehen. Weiter ging es wiederum durch Wald und 
Wiesen nach vild zur einkehr im originellen restaurant Bergwerk. Auf 
der beschatteten terrasse genoss man gerne ein kühlendes Getränk.

23. August, Wanderung 1174 einige fleissige Dienstagswanderer 
erkundeten diese Woche den nationalpark der schweiz. trotzdem 
marschierten noch 25 senioren mit Marlies tschol zur Alp valüna. 
Wie jedes Jahr offerierte die Bürgergenossenschaft triesen jedem 
Wanderer ein Getränk. so nutzte man die Gunst der stunde und ver-
weilte etwas länger als gewöhnlich in der sonnigen Alpenwelt. Der 
Bürgergenossenschaft vielen Dank für die grosszügige Geste.

Die Dienstagswanderer möchten es nicht unterlassen, an dieser 
stelle ihrem guten Geist, Marianne hasler, ganz herzlich für ihren 
unermüdlichen einsatz zu danken. Woche für Woche sorgt sie dafür, 
dass eine Wanderung stattfindet und oft hat sie für den jeweiligen 
Wanderleiter eine süsse Belohnung parat.
Liebe Marianne: schön, dass es Dich gibt und dass Du unserer Grup-
pe die treue hältst. 

Autorin: ruth Kesseli

Die Freitagswanderer auf ihrer 913. bis 926. Wanderung.
Unterwegs mit Paul Bolliger, Oswald und Helga Frey, Charlotte 
Kostezer und Fredi Hutz. 

27. Mai, Wanderung 913 Die Wanderung startete bei Dauerregen 
auf Gaflei und führte nach silum. von dort marschierten die neun 
«wasserdichten» Wanderinteressierten über den Wissfleck zur sücka. 
vor Ort konnten wir uns stärken und die Kleider trocknen lassen.

3. Juni, Wanderung 914 Quellwolken und viel sonnenschein waren 
die Begleiter auf unserer Wanderung ab vild-sargans auf dem alten 
römerweg nach Atscha und weiter zum schollberg. Alle 18 Wander-
freunde genossen die abschliessende rast im hirschen trübbach. 
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Auch die zwei «topfiten» Wanderinnen, welche noch eine Zusatzrun-
de gedreht hatten.

10. Juni, Wanderung 915 vom sägaplatz in schellenberg führte uns 
der Weg über den Gantenstein nach egg. Die Wanderzeit hatte sich 
ungeplant in die Länge gezogen, da die haltestelle hinterschellen-
berg nicht bedient war. Aber auf der Wegstrecke wurden wir mit 
prächtig anzusehendem türkenbund belohnt. nach der stärkung im 
Gasthof «Auf der egg» wurde die heimkehr zurück nach schellenberg 
unter die Füsse genommen. per Bus gelangten wir dann wieder ins tal.

17. Juni, Wanderung 916 Bei schönerem Wetter als prognostiziert führte 
uns charlotte ab der haltestelle Jöraboda rund um den panoramaweg. 
Aber nur fünf der insgesamt 14 Freitagswanderer und -wanderinnen 
nahmen den ganzen Weg unter «schusters rappen». Die restlichen 
Berggänger entschieden sich für diese oder jene Abkürzung. schliess-
lich trafen wir uns alle zum gemütlichen Zvieri im restaurant turna.

24. Juni, Wanderung 917 paul Bolliger konnte pünktlich um 13.40 
Uhr zwölf Wanderfreunde bei der säga in triesen begrüssen. Das 
Wetter bescherte uns nur ein paar regentropfen und wir wanderten 
bei angenehmen temperaturen auf dem satellitenweg über den 
rheindamm. An unserem Wanderziel, dem Kulturzentrum Gaso-
meter, führte uns paul den letzten Webstuhl gekonnt vor. Die eben 
erhaltenen informationen gaben eine Menge Gesprächstoff für das 
traditionelle Zusammensitzen im café Frommelt. 

1. Juli, Wanderung 918 Die 21 Freitagswanderer unter der Leitung 
von charlotte freuten sich auf die tour von steg zur Alpe valüna. 
viele Wolken und gelegentlicher regen konnten diese Freude nicht 
trüben. Der empfehlenswerte Zvieri auf der Alpe valüna liess das 
trübe Wetter gerade zu erstrahlen. Auch der rückweg richtung steg 
gestaltete sich bei angeregten Gesprächen sehr angenehm.

8. Juli, Wanderung 919 Der Dauerregen bis am vormittag vor der 
geplanten tour konnte dem Wanderweg nicht viel anhaben. Wir 
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wanderten auf dem gut begehbaren Weg von schellenberg zur 
egerta und weiter über Ober Betsche, Berg und hellwiesenweg nach 
Mauren. Die wohlverdiente stärkung nahmen wir im restaurant 
hirschen ein. Auch die beinahe schon obligatorische Jassrunde kam 
nicht zu kurz.

15. Juli, Wanderung 920 Die Wanderung führt uns 18 Bewegungs-
freudigen von ruggell Oberwiler zur tälligass, danach ging es weiter 
richtung Kratzera und über Gamprin nach Bendern. Man glaubt es 
kaum, aber auch Wanderer kann man unterwegs finden. Diesen ha-
ben wir dann, gutmütig wie wir sind, in unsere «Wandermitte» auf-
genommen. Abschliessend stärkten wir uns im Gasthof Deutscher 
rhein. 

22. Juli, Wanderung 921 nicht nur die Beinmuskulatur sondern auch 
die Armmuskulatur wurde an dieser Freitagswanderung trainiert. 
schirm aufspannen, schirm zumachen – das kann ganz schön an-
strengend sein. trotzdem genossen wir die Wanderung ab der hal-
testelle schneeflucht richtung sass-seelein und wieder retour nach 
Malbun unter der Leitung von charlotte. Die einkehr im Alpenhotel 
vögeli rundete das erlebte zu aller Zufriedenheit ab.

29. Juli, Wanderung 922 eine wunderschöne und empfehlenswerte 
Wanderung zeigte uns charlotte an diesem Freitag. Die tour startete 
bei der Alten post in Oberschan und führte nach valschnära und wei-
ter nach sevelen. Die abwechslungsreiche strecke überraschte mit 
Gletschermühlen, kleinen Brücken und stufenanstiegen in den Wald-
lichtungen. Als Zwischenverpflegung verteilte charlotte selbst geba-
ckene «Guezli», mmmh, so fein. nach einer abschliessenden Wander-
stärkung im hotel Drei Könige machten sich alle auf den heimweg.

5. August, Wanderung 923 Bei trockenem und warmem Wander-
wetter starteten 17 personen beim sägaplatz in schellenberg. Alle 
genossen die schöne rundwandung richtung hinterschellenberg 
und zurück zur Dorfmitte. Zur stärkung machten wir rast im restau-
rant Krone.
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12. August, Wanderung 924 Ab der haltestelle Zollhaus Gams führt 
die Wanderung zum chrezibach-eichlitten. nicht nur der wunder-
schöne Ausblick ins Fürstentum Liechtenstein sondern auch die de-
korativen Bauernmalereien am haus von Josef Dürr entlockten dem 
einen oder anderen ein «Ohhh, wie schön». Ab eichlitten ging es ge-
mütlich abwärts nach Gams, wo wir im restaurant schäfli eine rast 
einlegten.

19. August, Wanderung 925 Die Wanderung startete beim rizlina 
und führte uns ins Dorfzentrum von triesenberg. Die sehr heissen 
temperaturen liessen uns 15 Wanderer recht schnell ermüden. Die 
abschliessende stärkung im café Guflina wurde umso mehr ge-
schätzt, vor allem diejenige in flüssiger Form.

26. August, Wanderung 926 so eine hitze! Über 30 Grad celsius und 
dazu noch Föhn! Aber das hielt fünf Freitagswanderer nicht davon 
ab, die geplante tour unter die Füsse zu nehmen. helga und Oswald 
zeigten uns die Wandermöglichkeiten in der region Azmoos. Oswald 
wusste ausserdem viel interessantes über das «alte Azmoos» zu er-
zählen. vielen herzlichen Dank für die Organisation dieser wunder-
schönen Wanderung.

Autoren: charlotte Kostezer, Marianne hoop, Fredi hutz
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Wanderwoche der LAV-Senioren/innen
20. bis 25. Juni 2011 in der Wildschönau

Montag, 20. Juni Die Wildschönau ist eine österreichische Gemein-
de im Bezirk Kufstein im tirol. Das 24 Kilometer lange hochtal in 
der nähe von Wörgl ist eines der tourismuszentren im tirol. Die Ge-
meinde umfasst neben verschiedenen Weilern die vier Kirchdörfer 
niederau, Oberau, Auffach und thierbach. im sommer stehen etwa 
300 Kilometer Wanderwege bis auf 2300 Meter seehöhe zur ver-
fügung, die mit den Gondelbahnen Markbachjoch und schatzberg 
zu erreichen sind. Das Wandergebiet Wildschönau bietet also einen 
Wandergenuss pur. Aus diesem Grund hatte sich schon am sonn-
tag eine frohgelaunte Wandergruppe des LAv unter der bewährten 
Leitung von Frau Annamaria Marxer mit dem Bus von Adolf Meier 
mit Friedel am steuer nach Auffach (875m) ins hotel platzl bringen 
lassen, wo wir in diesem familiär geführten Wohlfühlhotel während 
der ganzen Woche bestens aufgehoben waren. Als ersten Wander-
tag schlug der ortskundige Wanderleiter Bernhart eine einfache tour 
zur Achentalalm am Kragenjoch vor, um das hochtal mit Blick zu den 
vier Dörfern der Wildschönau geniessen zu können. Am Gipfelkreuz 
des Kragenjochs (1425m) angelangt, bestaunten wir das panorama 
über die Wildschönau, Wörgl, Kufstein und das Kaisergebirge. Auch 
wenn das Wetter am ersten Wandertag noch recht kühl war, so war 
die stimmung im Gasthof der Achentalalm bei Gulaschsuppe oder 
Kaiserschmarren ausgezeichnet und der steile und etwas mühsame 
Aufstieg zum Kragenjoch war bald vergessen.

Dienstag, 21. Juni Am zweiten Wandertag zeigte petrus ein einse-
hen und schon am frühen Morgen kündigte sich ein sonnendurch-
fluteter, warmer sommertag an und somit konnten wir zu einer an-
spruchsvollen Kammwanderung zur Joelspitze (1964m) aufbrechen. 
Mühelos brachte uns die schatzbergbahn – es ist die längste Um-
laufgondelbahn Österreichs – zur Bergstation auf 1740 Metern. vom 
schatzberg führte uns Bernd durch ein welliges und gut markiertes 
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Gelände bis zur Joelspitze. Dabei gab es eine hochmoorlandschaft 
mit einigen Feuchtpassagen, auf denen unzählige Wollgräser ihre 
Köpfe in den himmel streckten, zum teil auf trittbrettern zu durch-
queren. Unser Wanderkamerad Josef hasler meinte dazu in seiner 
lakonischen Art: «hier kann man keine Kühe reinlassen, die würden 
direkt versaufen». von der Joelspitze aus mit seinem gemauerten 
säulenstumpf mit einer Gedenktafel für einen verunglückten ski-
tourengänger liessen wir unsere Augen in einem herrlichen rund-
blick von der Joelspitze bis zu den Kitzbühler Alpen und den Ziller-
taler Gletschern schweifen. von den gegenüberliegenden hängen 
schickten die Alpenrosen farbenfrohe Grüsse. Der Abstieg zurück 
nach Auffach war nicht leicht zu bewältigen, da es keine verpfle-
gungsmöglichkeit auf der Aschbachalm gab. Umso besser schme-
ckte dann das frisch gezapfte Bier im hotel platzl.

Mittwoch, 22.Juni Die Gratlspitze (1893m) ist in dieser Gegend be-
kannt als der durchlöcherte Berg mit einer grossartigen Aussicht 
auf den umliegenden Bergkranz. hier trifft man noch auf verfallene 
Bergwerkstollen, da hier früher nach silber geschürft wurde und der 
Berg wie ein schweizer Käse durchlöchert ist. so ist es verständlich, 
dass unser Wanderleiter diese tagestour für uns ausgesucht hatte, 
obwohl wir mit einem etwas schwierigerem Aufstieg (900m) vom 
Klinglerhof mit Abstieg über die holzalm zurechtkommen mus-
sten. Als Belohnung für diese schweisstreibende variante konn-
ten wir nachher auf der holzalm und später im Bergdorf thier-
bach die verlorengegangenen Kalorien ersetzen. thierbach ist 
das kleinste und am höchsten gelegene Dorf in der Wildschönau, 
und dort kehrten wir beim sollererwirt ein, um die sogenannte 
speckbacherstube aus den Zeiten der tiroler Freiheitskämpfe zu 
bewundern. in dieser schankstube soll speckbacher seinen Aufruf 
zum gemeinsamen Freiheitskampf mit Andreas hofer gegen die 
Franzosen und die Bayern verfasst haben: «Wer kein schiessge-
wehr hat, möge spiesse oder Mistgabeln an lange stangen ma-
chen und damit sein Möglichstes tun». nach der rückkehr ins 
hotel platzl liessen wir diesen Wandertag zur Gratlspitze bei an-
geregten Gesprächen ausklingen.
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Donnerstag, 23. Juni in der Wildschönau wird der Fronleichnamstag 
wie auch im übrigen Österreich und in Liechtenstein als hochfest 
der katholischen Kirche gefeiert. Wir liessen uns diese Gelegenheit 
nicht entgehen, die farbenprächtige heilige Messe und die prozes- 
sion in Auffach rund um das Dorf mitzuverfolgen. Kurz vor dem Mit-
tag brachte uns Friedel mit dem Bus nach niederau zum start durch 
eine der schönsten naturschluchten Österreichs, zur Kundler Klamm. 
Die-se naturschlucht verbindet die Wildschönau mit dem tiroler in-
ntal in Kundl. Dieser beliebte schluchtenweg führte uns ausgehend 
von Mühletal erst durch Wiesen und Wälder und dann vorbei an den 
tosenden Wassermassen der Wildschönauer Ache. Auf einem zwei 
Meter breiten Wanderweg spazierten wir entlang dem Wildbach 
talauswärts nach Kundl und besuchten anschliessend rattenberg; 
in der kleinsten stadtgemeinde Österreichs ist die Glaskunst von 
tirol beheimatet. Die folgende sage berichtet von der entstehung 
der Wildschönau und der Kundler Kamm:
«Die Wildschönau war einst ein see. Darin hauste ein fürchterlicher 
Drache. ein Bauer tötete ihn durch List. im verenden biss das Unge-
heuer den Felsen durch Kundl durch und der see entleerte sich. so 
entstand die Wildschönau und die Kundler Klamm»

Freitag, 24. Juni Am Freitag brachte uns der Bus von Friedel zur 
schönangeralm, die am ende des tales zu Füssen der höchsten Gipfel 
der Wildschönau liegt. Auf dieser Gemeinschaftsalm werden wäh-
rend der sommermonate täglich über 2000 Liter Milch zu Käse und 
Butter verarbeitet. Den Besucherrummel, den man auf der mit dem 
Auto erreichbaren schönangeralm vorfindet, liess man bald hinter 
sich und wir erlebten eine grüne, wasserreiche und für diese Alpen 
so typische Landschaft. nach gut 20 Minuten überquerten wir die 
schönauer Ache und dort liess sich unsere Wanderchefin Annemarie 
– vom Bernd auf einen naheliegenden Felsblock gehievt –  in aben-
teuerlicher pose für den «enzian» ablichten. etwas später befanden 
wir uns schon am Kastensteig, einem schmalen pfad, der über rut-
schige Felsen steil zum Gressenstein Wasserfall hinaufführt, und 
weiter ging es zum Glockhausstein, einem grossen Felsblock, der auf 
einer grasbewachsenen hochebene liegt. An einem schild lässt sich 
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die Geschichte über den teufel vom Gressenstein nachlesen, der der 
sage nach eine Kapelle mit diesem Felsblock zerstören wollte. Linker 
hand begleitete uns ein rauschender Bach, der sich durch den Kühl-
bachgrund seinen Weg bahnt und ohne Brücke zu überqueren war. 
Der Wanderkamerad Armin Breu erinnerte sich dabei an seine Bu-
bentage, zog die schuhe aus und wollte den Bach barfuss durchque-
ren, dabei landeten seine schuhe nach einem Wurf im kalten Was-
ser anstatt auf der gegenüberliegenden Bachseite. sehr versöhnlich 
empfanden wir den Abstieg über einen Forstweg zurück zur schön-
angeralm in den Alpengasthof zu Kuchen und Kaffee. Am Abend gab 
es im hotel platzl nach dem Abendessen eine tanzunterhaltung und 
wer noch genügend energie in den etwas müden Waden besass, 
schwang noch kräftig das tanzbein. 

Samstag, 25. Juni Für den letzten Wandertag hatte Bernd eine re-
lative einfache, aber auch lange Wanderung vorbereitet, nämlich 
auf das Feldalphorn. Das Feldalphorn (1923m) ist teil eines Gebirgs-
kamms, der das tal der Wildschönau im Westen von der Kelchsau 
im Osten trennt. An diesem Morgen brachte uns die Marktbach-
jochbahn bequem auf die luftige Anhöhe von 1497 Metern. von der 
schmucken Kapelle auf dem Joch folgten wir der Fahrstrasse bis 
zur Abzweigung des Gehwegs den Berg hinauf bis auf den höhen-
rücken. entlang des Weges spiegelte sich die Landschaft in einigen 
reizvollen kleinen Moorseen. Der anschliessende sehr steile Aufstieg 
zum Gipfel erforderte von uns allen die letzten Kräfte und alle waren 
dann froh, das Feldalphorn bezwungen zu haben. Der Blick dort oben 
reichte bis zu den hohen tauern, den Zillertaler Alpen, ins Karwen-
del, zum rofan, den bayrischen voralpen und in den Wilden Kaiser. 
Beim Abstieg zur Feldalm erlebten wir in einer Almhütte eine sym-
pathische Älplerin, die uns Liechtensteiner zu einer Gerstensuppe 
einlud. eine wirklich nette Geste. nach dem rückmarsch ins hotel 
platzl galt es beim Abendessen bereits schon an den Abschied von 
der schönen Wildschönau zu denken. Der langjährige treue Wan-
derfreund Alfons schädler aus triesenberg bedankte sich in einer 
bewegten kurzen Ansprache bei der Wanderchefin der LAv-senioren, 
Annemarie Marxer, für die vorzügliche Organisation dieser Wan-
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derwoche und überreichte ihr als Dankeschön die handgeschnitzte 
Figur «hans im Glück» aus dem holzmuseum in Auffach. hanno 
und Günther bedankten sich ebenfalls bei Anna Maria und trugen 
eine lustige schnitzelbank vor, in der sie diese Wanderwoche in ei-
ner rückschau allen teilnehmern nochmals vor Augen führten. Am 
ende meines Wanderberichts ist es mir eine herzensangelegenheit, 
ebenfalls allen zu danken, die zum guten Gelingen der unfallfreien 
Wanderwoche in der Wildschönau beigetragen haben. Gerne zitiere 
ich am schluss einen teil eines Wandergedichtes, das Alfons schädler 
bei der letzten Zusammenkunft im hotel platzl vorgetragen hat :

Beim Wandern
Beim Wandern setzt man einen Fuss vor den andern, 
ja so nennt man dies wandern,
frische Luft , die gehört dazu, vogelgezwitscher rast und ruh. 
so kann der Mensch sich erholen,
man muss dazu zwar die schuhe besohlen. 
Doch das nimmt man gern in Kauf,
denn das Wandern gehört zum Lebenslauf.

Auf ein frohes Wiedersehen an der nächsten senioren/innen Wan-
derwoche im Jahre 2012.
Günther Jehle
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Seniorenwandertage in Zernez
23. bis 25. August 2011

Das Beste zuerst: An allen drei tagen hatten wir warmes bis heisses 
sommerwetter, morgens sogar wolkenlos, erst nachmittags zogen 
jeweils leichte Wolken auf. Die Windjacken konnten immer im ruck-
sack bleiben! 

Mit zwei vollbesetzten Kleinbussen fuhren wir am Dienstag-
morgen auf den Wolfgangpass, wo es eine Kaffeepause gab. erwar-
tungsfroh fuhren wir weiter bis kurz nach der Flüela-passhöhe. Dort 
startete Gruppe 1 (22 personen) unter der Führung von christian. Der 
Wanderweg beginnt rechts der strasse auf punkt 2263 und steigt den 
hang entlang bis zum punkt 2392. von hier aus öffnet sich der Blick 
ins val Grialetsch und auf die das tal abschliessenden Berge und Glet-
scher. vorbei an kleinen Bergseelein führt der pfad immer aufwärts. 
einige ruppige steinblockfelder mussten überklettert werden. eine 
ausgiebige rast gab Kraft für den letzten Anstieg zur sAc-Grialetsch- 
hütte auf 2542m, wo wir uns einer wunderbaren rundsicht auf die 
majestätische Bergwelt erfreuten. ein kurzes Mittagsschläfchen am 
kleinen see nebenan rundete diese erholungsphase ab. christian 
verabschiedete uns mit einem fröhlichen hornkonzert, bevor es steil 
hinunter ging ins val Grialetsch. Auch dieser steinige Weg erforderte 
volle Konzentration. hie und da liess sich noch ein Murmeli blicken. 
Das rauschen des Baches begleitete uns fortan durchs ganze tal 
hinaus vorbei an der Alp Grialetsch 2149m. von hier aus erreichten 
wir nach kurzer Zeit die oberhalb von susch parkierten Busse. Die 
Wanderzeit betrug zirka fünfeinhalb stunden.

Die zweite Gruppe mit Führer Andi startete etwas weiter unten 
an der Flüelastrasse und wanderte von dort aus ebenfalls rechts den 
hang entlang auf sehr steinreichem pfad. Dann stieg sie zur Alp Gri-
aletsch ab, überquerte den Bach und gelangte ebenfalls zu den an 
der Flüelastrasse parkierten Bussen. Die beiden chauffeure brachten 
diese durstigen Wanderer hinunter nach susch, wo sie in einer Gar-
tenwirtschaft auf die Ankunft der ersten Gruppe warteten.
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Gut angekommen in Zernez, bezogen wir die schönen Zimmer im 
hotel Bär & post. nach dem feinen Znacht liessen wir den tag im 
gemütlichen hof ausklingen.

Am Frühstücksbüffet im grossen, hellen und wohl 100-jährigen 
speisesaal stärkten wir uns morgens für die nächsten Abenteuer. 
Grosszügigerweise wurden uns Lunchpakete mit feinem inhalt be-
reitgestellt.

Am Mittwoch fuhren wir ins schmucke Dörfchen Guarda auf 
1654m. hier wurden uns sogar drei Wandervarianten angeboten.

Gruppe 1 (11 personen) mit Führer Andi stieg durch den Lärchen-
wald und blühende Weiden hoch zur Alp sura auf 2118m. ein fast 
ebener höhenweg führte uns weiter zur Alp Marangun. nach dem 
trinkhalt ging es wieder aufwärts. eine sehr grosse Ziegenherde 
belebt diese Alp. endlich lag der Lei Blau auf 2613m in einer Mulde 
zu unseren Füssen. Am eher grün schimmernden seelein genossen 
wir das picknick. Aber auch dieses kleine paradies musste wieder 
verlassen werden. Der Abstieg zur sAc-tuoi-hütte auf 2250m war 
steil. Dort erwartete uns christian mit hörnerklang und einem klei-
nen LAv-Grüppchen. Die schmucke hütte steht gewissermassen am 
Fusse des piz Buin. schwitzend zogen wir dann durch das tal hinaus, 
vorbei an der Alp suot auf 2018m. 

Die Alp suot war das Wanderziel der Gruppen 2 und 3. Gruppe 2 
erreichte sie über die Alp sura und Gruppe 3 auf direktem Weg dem 
Bach entlang. Diese Ziegenalp stellt den Gästen einen Getränkevor-
rat im kühlen Brunnenwasser zur selbstbedienung bereit. Der Brun-
nen leerte sich und das Kässeli füllte sich. Leider roch es etwas streng 
nach Geissbock. 

Durch das herrlich grüne tal mit den alten Lärchen und den üppig 
blühenden Bergdisteln ging es auf dem Fahrweg mühelos Guarda zu. 

Wanderzeiten: Zwischen dreieinhalb und sechs stunden. 
Am tag der heimfahrt wanderten wir im schweizer national-

park – dem ältesten naturpark der Alpen. Mit den Bussen fuhren wir 
zum Ofenpass. Gruppe 1 startete mit Andi in Buffalora auf 1970m 
zur Umrundung des Munt La schera. Kaum unterwegs, begrüssten 
uns schon die ersten edelweisse im Gras. Auf steilem Kiessträsschen 
bis zur Alp Buffalora begann die tour schweisstreibend. Der folgende 
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Bergpfad führte in angenehmen Windungen weiter aufwärts. Auf 
dem höhenplateau vor dem nationalpark stärkten wir uns für den 
Weitermarsch. Die wunderbare rundsicht liess uns alle Mühen ver-
gessen. im süden glänzte das mächtige Berninamassiv. Der höchste 
punkt dieser tour liegt auf 2378m. Letzte edelweisse blühten am Weg 
und orange Blumenköpfe bildeten fröhliche Farbtupfer im Alpen-
gras. tief unten glitzerte der stausee Livigno. Bald begann der Ab-
stieg zur Alp La schera, wo ein Brunnen, Bänke und Wiesen zum pick-
nick einladen. nach dieser ausgedehnten rast ging es auf schönen, 
gut angelegten pfaden voller Wurzeln (stolpergefahr) weiter bergab. 
Zweimal kreuzten wir Geröllfelder, dann wand sich unser pfad zwi-
schen wohlduftenden Arven und Föhren den Berghang hinunter 
nach il Fuorn auf 1795m. Dort warteten bei einem kühlen trunk auf 
der Gartenterrasse des liebevoll renovierten hotels parc naziunal il 
Fuorn bereits unsere übrigen Wandergefährten. 

Letztere sind mit christian von Ova spina auf 1840m über cham-
plönch, Alp Grimmels auf 2080m dort hin gewandert. 

sonnenverbrannt und müde bestiegen wir die Busse zur Fahrt 
zurück nach Zernez, wo der Anhänger mit unserem Gepäck ange-
kuppelt wurde und nach der obligaten trinkpause fuhren wir heim-
wärts. Auf dem Wolfgangpass waren wir zum Znacht angemeldet. 
so schloss sich der Kreis und wir kamen um viele wunderschöne er-
lebnissen reicher nach hause. 

Leider gab es an diesen drei tagen einige ungewollte Bodenkon-
takte, wir hoffen, ohne gravierende verletzungen. 

Ganz speziell zu danken ist unserem umsichtigen Organisator, 
chauffeur und Wanderleiter christian steiner, der mit viel humor 
alle tücken zu bewältigen wusste. herzlichen Dank gebührt auch 
seinem Bruder Andi, der uns alle drei tage zur verfügung stand. Dank 
seinem ruhigen schritt verhalf er uns zu tollen Wandererlebnissen. 
Und Anna Maria danken wir für ihr Wirken im hintergrund. viel Ar-
beit hatte sie im vorfeld zu diesen Wandertagen zu leisten.
heidi Büchel
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Vorschau Aktivitäten 2012

Skitourentage Über die «närrischen tage» vom 19. bis 24. Februar 2012 
(evtl. bis 25. Februar) finden wieder die bereits traditionellen skitou-
rentage statt. Für das Jahr 2012 ist engelburg – titlis-Gebiet als touren- 
region ausgewählt worden. Genauere Angaben zu den skitourenta-
gen können ab zirka Mitte november auf unserer homepage www.al-
penverein.li unter der rubrik «tourenprogramm» eingesehen werden. 

Seniorenwanderwoche Die Wanderwoche 2012 verbringen wir vom 
17. bis 24. Juni 2012 im hALLer’s GenUss & spA hOteL in Mittelberg 
im schönen Kleinwalsertal auf rund 1200m seehöhe.
Anmeldungen nimmt Alois Bürzle unter der telefonnummer 
384 22 05 gerne entgegen.

Hauptversammlung 2012 Die hv findet am 20. April 2012 im sAL 
(kleiner saal) in schaan statt.

Seniorenwandertage

in Zernez
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Achterknoten nie zurückstecken!
sicherheit im Bergsport

Diesen sommer ereignete sich ein tödlicher Unfall, weil sich ein zu-
rückgesteckter Achterknoten gelöst hatte. Daraufhin wurden tests 
mit dem zurückgesteckten Achter durchgeführt – mit verheerenden 
resultaten. Der sAc empfiehlt dringend den Achterknoten niemals 
zurückzustecken.

Bei neuen seilen und der seilverkürzung kann sich der Achterknoten 
lösen, darum wurde der zurückgesteckte Achterknoten entwickelt. 
Dieser Knoten wird unterdessen jedoch auch beim Anseilen ohne 
seilverkürzung verwendet. ein Bergführer hatte diesen sommer 
zum Abseilen zwei seile mit dem zurückgesteckten Achterknoten 
zusammen geknotet. Beim Abseilen hat sich der Knoten geöffnet (si-
ehe Grafiken 2 bis 4), der Abseilende stürzte in den tod. Werden zwei 
seile mit dem zurückgesteckten Achterknoten zusammengeknotet, 
löst sich der Knoten schon bei sehr geringer Belastung (< 20 dan - 
entsprechen ungefähr 20 kg)! in der Folge wurden dem sAc weitere 
Beinahe-Unfälle bekannt.

probleme des zurückgesteckten Achterknotens
Die nachfolgend aufgezählten probleme sind derart gravierend, dass 
sich der Knoten als untauglich herausgestellt hat.

• Werden zwei seile für das Abseilen zusammengeknotet, muss  
 dies zum Absturz führen! (siehe Grafik 2-4)

• Wie Festigkeitstests der Firma Mammut ergeben haben, liegt  
 die ringfestigkeit des Knotens bei nur 160 dan. 

• Wird die halbmastwurfsicherung oder die selbstsicherung  
 (z.B. nabelschnur) in den seilring eingehängt, reicht die ring- 
 festigkeit des Knotens bei weitem nicht aus. (siehe Grafik 5)

• Wird der Knoten falsch zurückgesteckt, wird der Achterknoten  
 wieder geöffnet.
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Aus diesen Gründen rät der sAc dringend davon ab, den zurückge-
steckten Achterknoten weiter anzuwenden. Wir empfehlen daher 
gegen das Lösen des Anseilknotens unter der seilverkürzung den 
Achterknoten sehr fest anzuziehen und ihn mit einem doppelten 
spierenstich abzusichern.
Bruno hasler, Fachleiter Ausbildung sAc
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«Ötzi war nicht allein – Archäologie in den Alpen»
vortrag von Dr. thomas reitmaier, Universität Zürich
6. Oktober 2011, 19 Uhr, schaan, sAL, Kleiner saal

Am Donnerstag, den 6. Oktober 2011, findet um 19 Uhr in schaan ein 
vortrag von Dr. thomas reitmaier, Universität Zürich, statt. in diesem 
präsentiert er die neuesten ergebnisse des im sommer lancierten, 
grenzüberschreitenden internationalen Bodenseekonferenz-pro-
jektes «Geschichten und Archäologie um den naafkopf». Unter-
stützt wird die prospektion von den Gemeinden schaan und triesen-
berg sowie der Landesarchäologie Liechtenstein.

in diesem herbst jährt sich eine sternstunde der Archäologie 
zum 20. Mal. Am 19. september 1991 entdeckte das deutsche ehe-
paar simon auf einer Wanderung nahe dem tisenjoch in den Ötz-
taler Alpen eine gut erhaltene Leiche samt umfangreicher Ausrü-
stung. Diese entpuppte sich als steinzeitliches Mordopfer aus dem 
4. Jahrtausend v. chr. und erlangte als «Ötzi» weltweite Bekanntheit. 
so spektakulär die entdeckung und die Konservierung vom «Mann 
im eis» sind, so beschränkt blieben indes die archäologischen Aussa-
gemöglichkeiten dieses einzigartigen Fundkomplexes. 

Doch «Ötzi» hat die Aufmerksamkeit der mitteleuropäischen 
Urgeschichtsforschung in den letzten beiden Jahrzehnten verstärkt 
auf die heimischen Alpen gelenkt und damit eine vielzahl neuer und 
neuartiger Forschungsprojekte ausgelöst. Deren wissenschaftlichen 
ergebnisse entwerfen ein differenziertes und höchst spannendes 
Bild einer Jahrtausende alten alpinen Kulturlandschaft. 

Der vortrag gibt zudem einblick in zwei laufende Forschungs-
projekte aus der silvretta mit archäologischen Denkmälern aus den 
letzten 11 000 Jahren, von steinzeitlichen Jagdlagern über die älteste 
Alphütte der schweiz bis hin zu einem rasthaus des frühneuzeit-
lichen Alpentransits. 

Der eintritt ist frei.



67

Tagung der CAA-Kommission Bergsport
in slowenien vom 9. – 10. Juni 2011

Am 9./10. Juni 2011 nahm ich als vertreter des LAv am cAA treffen der 
Kommission Bergsport, Ausbildung und sicherheit teil.

nach einer etwas längeren Zugfahrt traf ich in Mojstrana (slowe-
nien) die Kollegen aus den anderen Alpenclubs. Da wir uns alle gut 
kennen, konnten wir unverzüglich mit dem tagesprogramm starten. 
nach der Genehmigung des protokolls 2010 wählten wir aus un-
seren reihen einen neuen vorsitzenden. Die Wahl fiel einstimmig auf 
Michael Larcher vom OeAv. nun folgte der arbeitsintensive teil, die 
Klettersteigregeln zu erarbeiten. Bis alle Gegebenheiten und verhal-
tensnormen bestimmt waren, bedurfte es einer längeren Diskussion. 
nach etlichen stunden besprechen, schreiben und hinterfragen, ge-
lang uns ein klar formulierter Zehn-punkte-Katalog.

Des Weiteren wurde das problem skitouren im südtirol bespro-
chen. Wie ein teil unserer Alpinisten weiss, ist die Lawinenauslösung 
ohne personenschaden in südtirol strafbar (Fall Kuno Kaserer). 

ich möchte nicht allzu sehr in die tiefe gehen, aber auf Anregung 
des cAA kam eine Arbeitsgruppe zustande. Unter der Leitung des 
Zivilschutzamts südtirol zusammen mit Lawinenwarndienst, Berg-
rettung, Alpenverein südtirol, dem leitenden staatsanwalt in Bozen, 
der staatsanwaltschaft innsbruck und dem Lawineninstitut Davos. 
Die ausgewiesenen Fachleute haben ein papier erarbeitet, das die 
rechtsunsicherheit im südtirol behoben hat (das Dokument kann 
man im LAv-sekretariat in schaan einsehen). 

in einem satz zusammengefasst: Das Auslösen einer Lawine 
ohne Auswirkung auf die öffentliche Unversehrtheit ist nicht straf-
bar. Daher ist die Meldung von Lawinenauslösungen eine Bürger-
pflicht, die keine strafrechtliche verfolgung nach sich zieht (aus pro-
tokoll cAA 2011). sollten noch Fragen im raum stehen, so kann man 
mich jederzeit kontaktieren. 
heinz Wohlwend, ressortleiter Bergsport
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SAC-Zentralfest in Davos – 19. Juni 2011
Lagerung und Konservierung von schnee

im rahmen der sAc-versammlung besuchte eine kleine Delegation 
des Alpenvereins am sonntag nach dem sAc-Fest das schnee- und 
Lawinenforschungszentrum sLF in Davos und wurde dabei von den 
zuständigen Begleitern auch zu einem sehr speziellen projekt der 
Gemeinde Davos geführt.

eingangs des Flüelatals liegt ein riesiger haufen sägemehl, der 
ein Geheimnis birgt. Unter dem sägemehl liegt ein Berg von schnee 
verborgen, der im herbst für die Langläufer zum einsatz kommt. 

Kann in Mitteleuropa auch auf mittleren höhenlagen schnee 
übersommert werden? Ausgehend von dieser Frage testet die Ge-
meinde Davos in Zusammenarbeit mit den Fachleuten des sLF 
diese ungewöhnliche haltbarkeitsmethode für schnee. Die bisher 
gemachten erfahrungen sind positiv und so wird das sogenannte 
schneefarming nun schon seit vier Jahren in Davos durchgeführt. 

Der schnee wird ende Winter mit Baggern aus der Umgebung 
zusammengeführt und mit einer dicken schicht von sägespänen 
abgedeckt. Die sägespäne haben sich im ersten Jahr, als man noch 
gleichzeitig mit Folien und spänen experimentierte, als effektivste 
Wärme- respektive Kältedämmung erwiesen. Die sägemehlschicht 
ist schon sehr beeindruckend, schätzungsweise 25 bis 30 Zentimeter 
dick. 

Mit dem schnee, der so den sommer überdauert, wird im herbst 
unabhängig vom Wetter und den Aussentemperaturen eine erste 
trainingsloipe für Langläufer präpariert. Der schneehaufen wird von 
der Gemeinde Davos erstellt und unterhalten. 

Besuch beim SLF im Anschluss an die Besichtigung des ausser-
gewöhnlichen schneehaufens stand noch ein rundgang im For-
schungszentrum für schnee und Lawinen (sLF) auf dem programm. 
Den meisten ist das sLF bekannt von den winterlichen Lawinenbul-
letins, die hier erstellt und an die radio- und Fernsehstationen wei-
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tergeleitet werden. Das sLF war das weltweit erste institut dieser 
Art und ist bis heute die weltweit führende einrichtung in sachen 
schnee- und Lawinenforschung und feiert in diesem sein 75-jähriges 
Bestehen. 

130 Mitarbeiter – vom physiker über den Geologen und Meteo-
rologen bis zum Klimatologen – erforschen die Metamorphose des 
schnees und vieles mehr. Bei den allerneuesten Forschungen, die am 
sLF getätigt werden, geht es nicht nur um die Analyse der schnee-
Metamorphose im computertomographen, sondern auch um drei-
dimensionale Windmessungen per Ultraschall und um radargeräte 
im schnee.

ein schneeprofil mit hand und schaufel zu graben ist für die For-
scher eigentlich schnee von gestern. Die Zukunft liegt im radarprofil. 
Diese neue technologie wird auf dem versuchsfeld am Weissfluhjoch 
erprobt. Das langfristige Ziel ist, dass in gefährdeten Bereichen künf-
tig kein Mensch mehr ein schneeprofil anlegen muss, sondern diese 
tätigkeit zuverlässig vom radargerät übernommen werden kann.

Gut messen lässt sich dagegen der Wind, und zwar dreidimensi-
onal dank Ultraschall. Die Ultraschall-Windmessung ist das zweite 
brandneue Forschungsprojekt am sLF in Davos. Die dreidimensionale 
Windmessung per Ultraschall in Kombination mit dem radarprofil 
gibt auch Aufschlüsse über die energiebilanz in der schneedecke 
und ist somit wichtig für die vorhersage von nass-schneelawinen, 
die sich nach wie vor äusserst schwierig gestaltet.

Der dritte innovative Forschungsschwerpunkt des sLF ist die 
Analyse der schnee-Metamorphose im computertomographen. 
im Davoser institut wurde vor rund zehn Jahren weltweit zuerst 
begonnen, die schneekristalle und ihre Umwandlung bei tempera-
turveränderung hochauflösend zu betrachten. Bei der aufbauenden 
schneemetamorphose entstehen aus rundkörnigen schneekristal-
len immer kantigere Formen bis hin zu den berühmt-berüchtigten 
Becherkristallen, auch tiefenreif genannt, einer äusserst labilen 
schicht in der schneedecke.
sandra Wenaweser, LAv-vizepräsidentin
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Naturwacht

Die naturwacht hat diesen sommer ihre tätigkeit im Bereich pflan-
zenschutz früher als in andern Jahren eingestellt. Aufgrund des 
schönen Wetters im Frühling und Frühsommer blühten die meisten 
Blumen dieses Jahr ein bis zwei Wochen früher als normal. 

Dies ist auch der Grund, weshalb die auf die zweite August-hälfte 
angekündigte botanische Wanderung in die Lawena nicht durch-
geführt wurde. es wäre darum gegangen, die pflanzenwelt entlang 
der Lawenastrasse anhand einer botanischen Wanderung, die in der 
zweiten hälfte des Monats August im Jahr 1907 durchgeführt wor-
den war, mit der heutigen situation zu vergleichen. Dadurch, dass 
die Blumen heuer so früh blühten, ist der Zustand der hiesigen Flora 
dieses Jahr kaum mit einem früheren vergleichbar. 

nach der Abfallsammlung im Mai führte die naturwacht im 
Juli eine weitere solche Aktion auf Wanderwegen in höheren Lagen 
durch. 

im Oktober wird die naturwacht an den Gewässerpflegeeinsät-
zen am Balzner Giessen mitwirken. 
pio schurti, ressortleiter natur
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Verordnung über den Wildtierschutz

im letzten Enzian wurde ausführlich über die geplante «verordnung 
über den Wildtierschutz» berichtet. Gemäss dieser verordnung sol-
len grossräumige schon- und Winterruhezonen für Wildtiere ge-
schaffen werden, in denen Weggebote gelten, das heisst, man dürfte 
sich in diesen Gebieten nur noch auf Wanderwegen bewegen. Ob-
wohl das vorhaben aus sicht vieler Betroffener, insbesondere der 
Grundeigentümer wie auch des Alpenvereins, noch nicht zu ende 
diskutiert war, hat die regierung die verordnung im Frühsommer er-
lassen, aber noch nicht veröffentlicht. somit ist die verordnung noch 
nicht in Kraft getreten.

Anfang september lud das ressort Umwelt bzw. das Amt für 
Wald, natur und Landschaft (AWnL) die Grundeigentümer, also vor 
allem Gemeinden und Genossenschaften, zu einem weiteren Ge-
spräch ein. Die eigentümer erklärten, dass sie die verordnung nicht 
akzeptieren. Wenn schon, dann habe die schaffung von schon- und 
Winterruhezonen im einvernehmen mit den eigentümern zu ge-
schehen (wie es im Waldgesetz vorgesehen ist). es genüge nicht, ein-
fach zu informieren und die Betroffenen mit noch ungenauen oder 
unvollständigen Landkarten zu einer stellungnahme einzuladen. Am 
schluss der Diskussion stellte Amtsleiter Felix näscher in Aussicht, 
dass die schaffung von schon- und Winterruhezonen um ein Jahr 
verschoben werden könne, sodass genügend Zeit bleibe, um eine 
einvernehmliche Lösung zu suchen. Der Alpenverein wird diese Zeit 
nutzen, um weiterhin seine Bedenken und vorschläge vorzutragen.

Abgesehen davon, dass die «verordnung über den Wildtier-
schutz» ohne ihr einverständnis erlassen worden war, sprechen sich 
die eigentümer gegen die schaffung von schon- und Winterruhezo-
nen aus, weil der schutz des Waldes vorrang habe. Wegen Wildver-
biss ist in vielen Wäldern die verjüngung nicht mehr gewährleistet. 
Zuerst müsse also der Wildbestand reduziert werden.

Der Alpenverein teilt diese Ansicht und ist skeptisch, dass durch 
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die schaffung von schon- und Winterruhezonen die «Wald-Wild-
problematik» gelöst werden kann. Der schwerpunkt der Argumenta-
tion des LAv liegt aber anderswo: Der Alpenverein setzt sich für die 
Wahrung der Bewegungsfreiheit ein. Jedermann soll sich in Wäldern 
und auf Weiden, speziell im Berggebiet, wie bisher grundsätzlich frei 
bewegen können. es sollte nicht verboten sein, auch mal querfeldein 
zu gehen. schliesslich gilt es auch zu berücksichtigen, dass, vor allem 
in höheren Lagen, auf felsigem oder steinigem Gelände oft keine 
Wege zu sehen sind. Wird ein Weggebot eingeführt, könnte das dazu 
führen, dass man zum Beispiel nicht mehr vom plasteikopf über den 
Grat zum schwarzhorn gehen darf (schonzone Demmera).

Der Alpenverein ist natürlich nicht gegen den schutz der Wild-
tiere vor störungen. vor allem im Winter brauchen die Wildtiere 
ruhe, um während der Futterknappheit über die runden zu kom-
men. Man darf davon ausgehen, dass Berggänger wissen, dass man 
Wildtiere in ihren winterlichen einstandsgebieten nicht stören soll. 
es könnte also sinnvoll sein, diese einstandsgebiete offiziell als Win-
terruhezonen auszuscheiden. nicht sinnvoll scheint dem Alpenver-
ein aber, Winterruhezonen zu schaffen, die z.B. auch offenes Gelände 
umfassen. Wildtiere ruhen nicht im offenen Gelände.

Auch die schonzonen können hinterfragt werden. in schonzonen 
soll in erster Linie nicht mehr gejagt werden. Die geplanten schonzo-
nen im Berggebiet sind zwar gross, befinden sich aber grösstenteils 
weit ab von den viel begangenen Wegen. in diesen hinteren ecken 
unseres Landes wird, auch ohne dass es schonzonen wären, kaum 
gejagt und das Wild wird auch kaum von Berggängern gestört. Des-
halb scheint es dem Alpenverein beispielsweise übertrieben, in der 
Demmera eine schonzone mit dem Ziel zu schaffen, die Gämsen vor 
störungen durch Wanderer oder Bergsteiger zu schützen.

Der Alpenverein möchte diese und zahlreiche weitere Fragen und 
Ungereimtheiten mit allen interessierten oder Betroffenen und den 
zuständigen Behörden erörtern. Dazu wird irgendwann in den kom-
menden Monaten eine versammlung durchgeführt.

pio schurti, ressortleiter natur
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